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Die Beſchwerdeinſtanz im Socialiſten⸗ 
geſetz. 

Nach den von uns erwähnten neueſten an- 
deutungen von officieller Seite über den In⸗ 
halt des neuen Socialiſtengeſetzes beſtätigt es ſich, 
daß ein dauerndes Soclaltſtengeſetz erlaſſen werden 
Toll, daß alſo, ſoweit es ſich um die materiellen 
Beſtimmungen handelt, eine Rückkehr zum ge⸗ 


meinen Recht nicht ſtatifinden foll. Auch das neue 


Geſetz ſoll die auf den Umſtur; der Staats- und 
Rechtsordnung gerichteten Beftrebungen der Social 
demohratie als ſolcher treffen. In wieweit die 
Beftimmungen des beſtehenden Geſetzes beibehalten 
werden, ſcheint noch der Prüfung zu unterliegen. 

Um ſo auffallender erſcheint es, daß jetzt feitens 
der Regierung vorgeſchlagen werden foll, die 
Handhabung des Kusnahmegeſetzes der richter⸗ 
lichen Controle in dem ordentlichen Inſtauzen⸗ 
wege zu unterwerfen. Ob ſich das nicht nur auf 
das Verbot von Druckſchriften, über welche ja 
die zur Zeit beſtehende Reichscommiſſion ent- 
ſcheidet, ſondern auf alle Maßregeln des Geſetzes 
beziehen ſoll, iſt noch unklar. Aber ſelbſt in der 
Beſchränkung auf die Entſcheidungen, welche zur 
Zeit der Reichscommiſſion obliegen, erſcheint der 
Vorſchlag der Regierung ein in hohem Grade be- 
merhkenswerther. 

Man muß fih erinnern, daß in der Vorlage 
von 1878 bie ſog. Beſchwerdecommiſſion lediglich 


aus Mitgliedern des Bundesrats beſtand, daß 


erſt durch die große Majorität des Reichstages 
die Beſtimmung eingefügt wurde, wonach ein 
Theil der Mitglieder der Commiſſion Richter im 
Nebenamte fein ſollten. Anträge, die Entſcheidung 
den Gerichten zu übertragen, wurden damals 
ſeltens der Regierung mit großer Entſchiedenheit 
zurückgewieſen. In der Sitzung des Reichstages 
vom 15. Oktober 1878 erklärte der ſächſiſche Be- 
vollmächtigte zum Bundesrath, Gtantsminifier 
v. Abeken u. a.: 

„Die Unterdrückung der ſocialdemokratiſchen Umſturz⸗ 
beſtrebungen iſt eine Anforderung an die Reichs geſeiz⸗ 
gebung, ſoweit dieſe überhaupt geeignet iſt, dieſem 
Zweck zu dienen; allein das allgemeine Verbot der⸗ 
artiger Beſtrebungen, ohne daß gleichzeitig die Hand 
lungen bezeichnet werden, in denen eine ſolche Beſtre⸗ 
bung erblickt werden ſoll, gewährt keine Rechtsnorm, 


wie der Richter fie braucht als Baſis der Rechtſprechung.““ 


Herr v. Abeken kam zu dem Schluß, daß das 
richtige Mafhalten in der Anwendung des Ge- 
ſetzes, worauf viel ankommen werde, von der 
Regierung beſſer geleitet werde, als durch ein 
Richtercollegium. Bei der Verlängerung des Ge⸗ 
ſetzes in der Seſſion 1880 kam die Frage von 
neuem zur Erwägung der Abg. Windthorſt be- 
antragte damals, die Beſchwerde gegen die Ver- 
bote von Zeitungen u. ſ. w. beim Reichsgericht 
zuzulaſſen, welches über das Borhandenfein der 
thatſächlichen Vorausſetzungen erkennen ſollte. 
Der von dem Abg. v. Mar quardſen erſtattete Be- 
richt der Commiſſion führte an, 

daß ſowohl ſeitens der Regierungs vertreter, als 

anderer Mitglieder der Commiſſion dem Antrage ent- 

ſchieden entgegengetreten worden ſei. Schon bei der 

Berathung des urſprünglichen Geſetzes habe man er- 

wogen, daß die ganze Natur deſſelben eine ſtrenge richter⸗ 

liche Würdigung der Handhabung deſſelben ausſchließe, 
daß es ſich hier um ein reines Rechtsgeſeg nicht 
handele und Geſichtspunkte der Angemeſſenheit und 

Zweckmäßigkeit vielſach die Entſcheidung beherrſchen 

müßten. Gegen die Entſcheidung durch ein Rechts- 

collegium ſpreche der einer firengen juriflifgen 

Auffafiung ſich eniziehende eigenthümliche Thatbeſtand, 

wie er in $ 1 normirt ſei. Aber auch im Intereſſe 

des Reichsgerichts müſſe vermieden werden, dem⸗ 


W e — 


nliche Schriſtzeile ober deren Raum 20 


felben Aufgaben zu ſtellen, welche über die einer 
hinausgehen und ins politiſche Gebiet 
Be 


Nur wenige Mitglieder der Commiſſion waren 
der Anſicht, daß die Annahme des Windthorſt⸗ 
ſchen Antrages den Charakter des ganzen Geſetzes 
in anerkennenswerther Weiſe verändern werde 
und daß auch der eigentliche Richter im Stande 
ſein werde, den immerhin etwas fließenden That⸗ 
beſtand des 5 1 richtig zu erfaſſen. Im Plenum 
kam der Antrag überhaupt nicht mehr zur 


Rechtſprechung 
hinübergreifen. 


Discuſſion. 


Bei der Verlängerung des Geſetzes im Jahre 
1884 hat Windthorſt neben anderen Anträgen 
auch den vorhin erwähnten wiederholt, aber in 
der Form, daß ſämmtliche neuen Mitglieder der 
Beſchwerde-Commiſſion Mitglieder höherer Ge⸗ 
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* [Die Eröffnung der Reichstagsſeſſton] wird, 
da der Kaiſer zu jener Zeit auf ſeiner Südlands⸗ 
reife begriffen fein wird, vorausſichtlich durch den 
Staatsſecretär v. Bötticher erfolgen. Doch wird 
frühzeitig zu den Reichstagsverhandlungen auch 
der Ankunft des Fürſten Bismarck entgegengeſehen. 
*I dte Verantwortlichkeit für den „Reichs ⸗ 
anzeiger“.] Zum rechten Verſtändniß des Artikels 
des „Reichsanzeigers“ gegen die „Kreuzzeitung“ 
wird in einer Zuſchrift an das „B. Tagebl.“ 
daran erinnert, daß in das amtliche Blatt als 
politifhe Kundgebung nichts hineinkommt, was 
nicht zuvor die volle Billigung des leitenden 
Miniſters gefunden hat. dem Fürſten Bismarck 
als dem Reichskanzler ſteht die endgiltige Ent⸗ 
ſcheidung über den politiſchen Inhalt des „Reichs⸗ 
anzeigers“ zu; als preußiſcher Miniſterpräſident 


richte ſein müßten. In der Commiſſion des hat er das letzte Wort über wichtige Mittheilungen 


Commiſſion ſei 


gelehnt. 


namens der Freiſinnigen gegen den Antrag. 
Irgend welche verſchiedene Zuſammenſetzung der 
Beſchwerde-Commiſſion werde, führte er aus, von 


keinerlei Belang mehr auch für die künftige Recht- 
ſprechung fein können; ferner aber ſei dieſes 
ganze Geſetz nach der Art und Weiſe, wie 


es die Thalbeſtände ſeſtſtellt, ungeeignet für 


eine richterliche Inſtanz; wolle man eine 
ſolche, jo müſſe man eine Umarbeſtung des 


ganzen Geſetzes vornehmen und die betreffenden 
Thatbeſtände in ganz anderer Weiſe juriſtiſch 
Eine weitere Discuſſion fand nicht ftait I 
Daß jetzt etwa eine derartige Umarbeitung des 
iſt ſchon dadurch aus⸗ 
daß von einer Rückkehr auf den 
wie ſolche in der 
im Frühjahr vorgelegten Nobelle zum Strafgeſetz⸗ 
buch enthalten war, Abſtand genommen if. Auf 
feüeren unb der Ichigen Auffeflung der Me 
früheren und der fetzigen Auffaſſung der Res 
glerung gelöſt werden wirb, darauf darf man | 


fixiren. 


Geſetzes beabſichtigt ſei, 


geſchloſſen. 
Bozen des gemeinen Rechts, 


welche Weiſe der Widerſpruch 


Bi 


geſpannt fein. 


Deutſchland. 
* Berlin, 4. Oktober. Die Prinzeſſin⸗ Braut 
Sophie iſt lebhaft darauf bedacht, daß es ihr 
auch in ihrer neuen Heimath nicht an freund- 
lichen Erinnerugen an das deutſche Vaterland und 
die Zeit ihrer Mädchenjahre fehle. So hat die 
Prinzeſſin u. a. auch die Möbel und die ge⸗ 
ſammte Einrichtung ihrer Zimmer, in denen ſie 
ihre Jugend verlebt hat, nach Athen ficken 
laſſen, wo dieſelben, wie die „Poſt“ miitheilt, in 
den für die zukünftige Kronprinzeſſin Griechen. 
lands im kronprinzlichen Palais reſervirten 
Räumen Aufftellung gefunden haben. Kuch das 
Leibpferd, deſſen ſich die Prinzeſſin während der 
letzten Jahre in ihrer Heimath mit Vorliebe zu 
ihren Spazierrüiten bedient hat, iſt unter Führung 
eines Stallmeiſters bereits in Alhen eingetroffen. 
*[Ksiſerreiſe.] Aus Worms wird der „N. 
Fr. Pr.“ berichtet: Vom Berliner Hofmarſchallamt 
iſt bier die Mittheilung eingelaufen, daß Aalfer 
Wilhelm der Einweihung des Wormſer Feſtſpiel⸗ 
haufes (der Deutſchen Volksbühne) am 17. Novbr. 
perfönlich beiwohnen werde. 
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Reichs tages wurde der Antrag mit der Erwägung 
bekämpft, gerade aus Reſpect vor der richter⸗ 
lichen Thätigkeit müßte man die bisherige Zu⸗ 
ſammenſetzung der Commiſſion beibehalten. die 


eine Bermaltungsbehörde zur 


1 


Controle der unteren Behörden, ſie dürfe, ohne 
das Anſehen der Richter zu ſchädigen, niemals 
den Charakter eines Gerichtshofes annehmen. 
Der Antrag wurde mit 13 gegen 6 Stimmen ab- | 
Im Pienum erklärte ſich auch Dr. Fänel 


2 


Fi 


des „Staalsanzeigers“. Der Artikel des „Reids- 
anzeigers“ konnte ohne Bormiflen des Kanzlers 
überhaupt nicht erſcheinen. n 
hieraus ſtaatsrechtliche Folgerungen, die der öffent- 
lichen Beſprechung des in Rede ſtehenden Artikels 
freien Spielraum ſchaffen. 
Wir erinnern an einen intereſſanten Zwiſchen⸗ 
fall aus der Manteuffel⸗Periode. König Friedrich 
Wilhelm IV. hatte Herrn v. Niebuhr nach der 
Redaction des „Staatsanzeigers“ mit der Weiſung 
geſchickt, eine Notiz über den ruſſiſchen Kaiſer 
unverzüglich aufzunehmen, ſelbſt wenn das amtliche 
Blatt in Folge deſſen ſpäter als ſonſt am Abend 
erſcheinen müßte. Die Notiz erſchien wirklich, allein 
Kerr v. Manteuffel legte gegen dieſes Verfahren 
beim König direct Proteſt ein und erklärte, er 
würde im Wiederholungsfalle ſofort ſein Amt 
niederlegen müſſen. den Beamten des „Staats- 
Anzeigers“ ſtellte er ſofortige Entlaſſung in Aus- 
ſicht, ſelbſt wenn ſie auf directen Befehl des 
Königs auf politiſche Veröffentlichungen ſich ein- 
ließen. Seitdem hat niemals wieder ohne Vor⸗ 
wiſſen des leitenden Minſſters das amtliche Organ 
auch nur eine Zeile politiſchen Inhalts gebracht. 
Aus der Stellung des Kanzlers zum „Reichs ⸗An⸗ 
zeiger“ ergiebt ſich alſo zur Evidenz, daß eine 
etwaige öffentliche Bemängeſung der neueſten 
Polemik nicht den Kaiſer treffen kann, ſondern 
daß ſie ſich nothgedrungen gegen die Politik des 
tiers richten würde S — 


I [Der Kaiſer und das Cartell.] Ein national 
liberales Blatt meint, mit dem „allerdings außer⸗ 
ordentlichen“ Mittel der Kundgebung im „Reichs- 
anzeiger“ ſolle die auf Rittergütern und Pfarr- 
häuſern verbreitete Anjicht zerſtört werden, daß 
der Kaiſer ſich in einer Art politiſcher Gefangen- 
ſchaft der „Cartellparteien“ befinde oder daß er 
den Wunſch hege, aus derſelben durch die „Kreuz- 
zeitungs“-Leute befreit zu werden. Wenn dieſe 
Fabel — bemerkt dazu die „Voſſ. Ztg.“ — be- 
ſtanden hat, fo wird fie durch die neueſte Kund⸗ 
gebung kaum wirhkſam zerſtört werden. Denn 
wer einmal an die Gefangenſchaft des Kaiſers 
glaubt, der kann auch glauben, nur aus dieſer 
politiſchen Gefangenſchaft ſei die Erklärung des 
„Reichsanz.“ hervorgegangen und erklärlich. 

* [Eine beachtenswerthe Bemerkung] macht 
in einem Aufſatze gegen die „Kreuz- 31g.“ das von 
dem freiconjerontiven Abg. Dr. Olto Arendt 
herausgegebene „Deutſche Wochenbl.“, indem es 
die „bedauerlichen Kusſchreitungen miltelpartei- 
licher Organe“ unter der Regierung Kalſer 
Friedrichs zugtebt und ſchreibt: 

Als aber durch die Veröffentlichung des Immediak⸗ 
berichts in der Tagebuch⸗ Angelegenheit das monarchi⸗ 
ſche Prineip noch ſchwerer verieht war, und von 
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snsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu 


Es ergeben ſich 


5 ſellt 


Morgen Ausgabe. 


Ar dn Kr. A. und bei 
die fieben-gefpaltene 
Originalpreiſen. 1 889. 
einer ganz anderen Stelle aus, als durch die unge ⸗ 
schickten, aber doch gut gemeinten Adreſſen unter der 
Regierung Kaiſer Friedrichs — da hat das „Deutſche 
Wochenbl.“ allein geſtanden bei dem Tadel jener Der- 
öffenllichung, die „Kreuz⸗3tg.“ hat damals ebenjo wie 
die gefammte übrige confervative Preſſe geſchwiegen⸗ 
obwohl diejenigen Anſchauungen, welche das „Deutſche 
Wochenbl.“ damals zum Ausdruck brachte, die vollſte 
Zuſtimmung weiter Kreiſe der beiden conſervativen 
Parteien fanden. 8 

* Zur Geſchichte der Occupation Roms.] Zu 
dem Briefe des italienifchen Abgeordneten Cucchi 
über die Vorgeſchichte der Einverleibung Roms in 
Italien wird der „Köln. 31g.“ geſchrieben, daß 
allerdings Beſprechungen Cucchis mit dem Kanzler 
Anfang August 1870, wahrſcheinlich in Homburg, 
ſtatigefunden haben, daß aber dieſe Beſprechungen 
ſich nur in ganz allgemeinen Geſichtspunkten 
hielten und Feſtſetzungen irgend welcher Art 
weder vorgeſchlagen noch angenommen wurden. 

*r. Peters Emin- Expedition.] Von dem 
geſchäftsführenden Kusſchuſſe des deutſchen Emin 
Paſcha-Comités geht uns Folgendes zur Veröffenk⸗ 
lichung zu: 

Seit dem Berichte vom 27. Juli, in welchem 
Dr. Peters feinen am Tage zuvor ſtattgehabten Ab- 
marſch von Witu nach dem Tanafluſſe meldete, hat der 
geſchäftsführende Kusſchuß des Emin Paſcha-Comites 
eine directe Nachricht von dem Führer der Expedition 
nicht erhalten. Dagegen ſind dem Ausſchuß auf 
anderem Wege Mittheilungen zugegangen, wonach 
Dr. Peters mit ſeiner Colonne am 29. Juli den am 
Tanafluſſe gelegenen Ort Nojao erreicht und von dort 
den Weitermarſch flußaufwärts nach Engatana an- 
getreten hatte. Hier mußte die Expebition länger, als 
anfänglich beabſichtigt war, verweilen. Ausnahme weiſe 
war im fuguſt noch einmal eine Regenzeit eingetreten, 
welche den Weitermarfh hemmte und die Maisernie 
verdarb. Peters hatte in den der Küſte nahe gelegenen 
Orten Kau und Kipini durch Agenten Getreide kaufen 
laſſen. Der dort herrſchende arabifch-enalifche Einfluß 
verhinderte die wirkliche Lieferung des gekauften Ge⸗ 
treides. Derſelbe Einfluß hielt auch die eingeborene 
Bevölkerung davon ab, Boote für den Transport des 
Getreides herzugeben. Lieutenant v. Tiedemann, 
welchen Peters flußaufwärts geſchicht hatte, um Boole 
zu kaufen, war in Nnnni gezwungen, fi bei einem 
nächtlichen Ueberfall von etwa 20 !Arabern feines 
Lebens mit dem Revolver zu wehren. In Ndera 
wurde er von Hunderten bewaffneter Neger ange- 
griffen, zu denen 1 Kau kommende Araber ge- 

hatten. Nachdem auf ihn wiederholt geſchoſſen 
worden, ſah er ſich genöthigt, vier ſeiner Angreifer 
niederzufchießen bezw. zu verwunden und zum Lager 
der Expedition zurückzukehren. Indeß hatte er ſeine 
Aufgabe doch gelöſt und vier Boote zur Stelle geſchafft. 

Alle dieſe Widerwärtigkeiten und Gefahren haben 
den Muth und das Selbſtvertrauen der Mitglieder der 
deutſchen Emin Paſcha- Expedition nicht zu brechen ver- 
mocht; Dr. Peters blieb feſt entſchloſſen, ſeine Aufgabe 
durchzuführen. Don einem Kückmarſch nach Witu war 
niemals die Rede. Mittlerweile iſt Herr O. Borchert, 
welcher durch den Neera- Prozeß und die daran ſich 
knüpfenden Verhandlungen in Zanzibar zurückgehalten 
war, dem Dr. Peters nachgereiſt. Er traf den 
6. September in Lamu ein und hoffte, in etwa 3 Tagen 
weiter gehen zu können. Auch Capitänlieutenant a. D. 
Ruſt, welcher mit Borchert die zweite Colonne der 
Expedition führen foll, hat ſich am 25. Auguft von Witu 
aus auf den Weg gemacht unb es iſt daher anzunehmen, 
daß die beiden Colonnen jetzt, vereint oder geſondert, 
in Bewegung ſind. 

Der Bericht des Comites wendet ſich zum Schluß 
gegen die Unterſtellung verſchledener Blätter, als 
ob Dr. Peters ſelbſtſüchtige Zwecke verfolge. Wie 
wenig Dr. Peters bei Uebernahme der Führung 
der Expeditlon durch pecuniäre Rückſichten ſich 
habe leiten laſſen, erhelle am beiten daraus, daß 
er den Betrag des ihm vertragsmäßig zugeſicherten 
Gehalts ſchon vor Monaten dem Emin Paſcha⸗ 


Alle Rechte vorbehalten. 
Di Preisgekrönt. 
Roman von Klexander Baron von Roberts. 
Fortſetzung.) 

Plötzlich witterte es um die kräftigen Naſen⸗ 
flügel des Fremden. Der Soldat in der anderen 
Ehe hatte ſich eine Cigarre angezündet, eine echte 
„extra muros“, deren beißender Qualm nicht 
gerade zu den Annehmlichkeiten gehörte. Mit 
einem leichten Stirnrunzeln wandte der Fremde 
den Kopf nach dem Beleibiger ſeines Geruchs- 
ſinnes. der Soldat, ein friſcher Burſche mit 
einem ſtrotzend gefunden, bewegungsloſen Geſicht, 
jaß dort in ſtramm aufrechter Haltung, wie es 
einem Gardiſten ziemt, und paffte an ſeinem 
Stengel. ® 

Paula entfuhr ein leiſes Hüfteln. Sofort und 
mit einer gewiſſen Sreudigkeit griff der Fremde 
wieder nach der Gelegenheit zur Annäherung 
und ſagte ſehr höflich: „Sie hätten ein Nicht- 
rauchercoupee aufſuchen ſollen, mein Fräulein —“ 

„Ob bitte, ich bin daran gewöhnt, Papa raucht 
ſehr ſtark, freilich —“ fügte fie lächelnd hinzu, 
ein klein wenig die Naſe kräuſelnd. 

„Ich bin auch ein ſtarker Raucher, der Duft 
einer guten Cigarre iſt mir ſtets ein Genuß.“ 

Das „gute“ betont; und ihre Blicke trafen ſich 
verſtändnißvoll. Bildeten ſie beide nicht zuſammen 
eine Partei gegen den ſchlimmen Raucher? 5 

Und plötzlich befiel ihn eine Anwandlung, für 
diefe Partel durch die That einzutreten. „Mein 
Kerr —”, fagte er mit einem artigen, höflich 
nachbrücklichen Ton, den er beſonders wirksam 
dem Soldaten gegenüber erachten mußte. 

Dieſer merkte nicht darauf. Es hatte jemand 
„mein Herr“ verlauten laſſen. Das galt doch nicht 
ihm? Beim Militär iſt man dergleichen doch nicht 
gewöhnt! 

„He — Sie!“ rief der andere nun im ſcharfen 
Lieutenantston. „Der Dame iſt der Tabaksqualm 
nicht angenehm — würden Sie wohl die Güte 
haben, Ihr Rauchen einzuſtellen —“ 

„O bitte ſehr, ich würde das nicht bean- 
ſpruchen —“, wehrte Paula. 


Ein ſchneller Blitz raf fie von der Seite des 
Fremden, und der bedeutete ſie, ihn doch nicht 
zu desapouiren. 8 

Der Soldat verſtand nicht gleich, machte dann 
ein verwundertes Geſicht, ſtarrte den Fremden 
an, ſtarrte die Cigarre an, drehte fie mehrere 
Male zwiſchen den Fingern, that noch einen Zug, 
begriff dann erſt, firih die Aſche am Fenſter⸗ 
rahmen ab, nickte und ſteckte das verbrecheriſche 
Ding zwiſchen zwei Knöpfe ſeines Waffenrocks. 

„Ich danke Ihnen!“ ſagte der Fremde zu dem 
Soldaten. f 

„Ich danke Ihnen!“ ſagte Paula zu erſterem. 
fe komiſch, wie die beiden anreden zuſammen⸗ 

elen. 

„Bitte, bitte“, murmelte er offenbar verwirrt. 
Dann überkam ihn etwas wie ein Unwille über 
ſich ſelbſt. Was ſind das für Sachen! Was gehn 
fie mich an? Was will ich von ihr? Aber der 
Zufall hat mich nicht umſonſt mit dem wunder⸗ 
bar ſchönen Mädchen zuſammengeführt! 

Etwas wie ein Schwerenöther, der lange in 
ihm geſchlummert haben mochte, regte ſich, und 
er begann von neuem faſt wider Willen: 

„Sie fahren auch nach Berlin, mein Fräulein?“ 

Sie bejahte. 

„Das heißt, 
ſchon dort?” 

„Das nicht, ich bin aber ſehr beglerig, es kennen 
zu lernen.“ 5 \ 

„Berlin iſt keine üble Stadt, es wird Ihnen 
dort gefallen.“ 

„O ich hoffe.“ 

„Frellich treffen Sie jetzt nicht gerade die 
günſtigſte Zeit. Die Theater haben ſich ziemlich 
abgeletert, und der Thiergarten beginnt ſchon 
ſtaubig zu werden.“ 

„Ich hätte mir doch meine Zeit nicht auswählen 


Sie kennen Berlin? 


waren 


können, und ich denke Berlin zu nehmen, wie 


es iſt —“ 
„Da haben Sie vollkommen recht — ich wünſche 
Ihnen, daß Sie ſich gut amüfiren mögen —“ 
„Deswegen will ich ja auch nicht hin —“ 
„O les 


Es war ein Ton des Bedauerns, der ihm ent⸗ 
ſchlüpfte: — fie muß alſo hin! und das Wort 


„muß“ ſchien ihm zu berfelben Kalegorie zu ge- 
hören, wie der Duft einer „extra muros“, Mit 
einem Seitenblich taxirte er ſie: wohl eine 
Gonbvernante oder Bonne aus der Provinz. die 
in der Reſidenz eine Stellung antritt, worauf 
auch das „muß“ deutet! Die Kermſte — ſchöne 
Gouvernanten haben es doppelt ſchlecht. 

„Ich möchte wohl, daß ich Ihnen dort in irgend 
elwas behilflich fein könnte 
Es kam anſcheinend überaus thellnahmspoll 
heraus — aber in ſeinen blauen Augen war eine 
eigenartige, glitzernde Unruhe. Sie iſt Gouvernante, 
fie iſt bildſchön und viel zu ſchade zu folder 
Bedientenrolle — der Schwerenöther in ihm war 
in vollem Allarm. 

e ih habe Verwandte dort.“ 


Mie eine Enitäuſchung klang der Vokal, aber 
fofort ſchämte er ſich der häßlichen, egolſtiſchen 
Regung, die der Ruf verrieth. 

„Berwandte?“ fiel er raſch ein. „Dag iſt gut! 
— Derwandte in Berlin zu haben, iſt gut.“ 

„Ith würde ſonſt nicht hingekommen fein —“ 

Alſo keine Gouvernante — nur ein Beſuch! 
Welche Triofalftät! Nun, da er fie in Schutz 
weiß, wäre eine Annäherung von feiner Seite ja 
nicht ganz ſo verbrecheriſch. 

„Verwandte? — Das freut mich! — in Berlin 
Der wandte zu haben, Hit ſeyr gut“ — wlederholte 
er zerſtreut. „Berlin iſt eine ſehr — große Stadt.“ 

„Es dürfte ſeine anderthalb Millionen wohl 
bald erreicht haben, nicht?“ 

Ueberraſcht ſah er zu ihr auf: welch eine lreu⸗ 
herzige, köftliche Auslegung feiner „großen Stadt“. 
Sie hatte ſich an die Zahlen gehalten, und er 
hatte doch ganz anderes gemeint! Lächelnd öffnete 
er die Lippen. Da fand fie, daß auch er präch⸗ 
tige Zähne hatte, und dieſe maſſiven, tabellofen 
Elfenbeinreihen vermehrten noch den Eindruck des 
Geſunden und Friſchen. 

Weshalb lachte er aber? Hat fie Unſinn ge⸗ 
ſprochen? Sie erröthete. „Nun ja, es fehlt doch 
nur wenig an den anderthalb Millionen — “, 

„Mit Ihrer Ankunft wird die Zahl um eins 
näher gerückt fein —“, ſcherzte er. „Frellich eine 
Schande, daß vor der Zählmaſchine alle nur das 


Gleiche gelten — die Häßlichen und Unbebeuten- 
den wie die verblüffend Schönen —“ 

Das war für ihn und feine ganze Art eine un⸗ 
geheure Kühnheit, über die er ſelbſt zu erſchrecken 
ſchlen. Dann aber faßte er ſich und ſah ihr nun 
mit einem tapferen Blick in die Augen. Sie hielt 
dieſem liche Stand, und eine kleine kokeite 
Heuchelei gebot ihr, das Compliment nicht auf 
ſich zu beziehen. N 

„Ich dachte, Fremde würden nicht mitgezählt?“ 

„O, Sie wollen uns bald wieder verlaſſen?“ 

Dieſen offenbar aus ſeinem Herzen ſtammenden 
Ton konnte ſie doch nicht abprallen laſſen wie 
jenes Compliment. | 

„Ich muß über kurz oder lang wieder zurück.“ 
Mit einem leiſen Seufzer. 

„Nach Pommern?“ 

„Wir wohnen in Pöslin. Kennen Sie es?“ 

„O ja, ſehr gut!“ rief er faſt freudig. 

„El“, entfuhr es ihr ebenſo überraſcht. 

„Es iſt meine Kreisſſad:.“ 

„WMieſo, wohnen Sie denn nicht in Berlin?“ 

„O doch, ich baue ſogar eine Billa dort. Für 
eines meiner Güter iſt es Kreisſtadt — die anderen 
liegen in Vorpommern.“ 

Da erſchien im Rahmen des Wagenfenſters ein 
Stalionsgebäude, von der grellen Nachmiitags⸗ 
ſonne beſchienen. der Schaffner meldete ſich an 
der geöffneten Thüre und bot dem Fremden die 
erſte Kloſſe an, die ihm nach dem Billet zukam. 

„Ich bleibe!“ herrſchte ihn jener an; es klang 
faft barſch. Und gegen Naula gewandt, mit einer 
artig fein ſollenden⸗ aber linkiſchen Handbewegung: 
„natürlich wenn Sie erlauben, mein Fräulein ..“ 

„O bitte!“ 

Der Schaffner entfernte ſich mit einem ver⸗ 
ſtänbniffvollen Grinſen. 

Abermals, zum wievielſten Mal, erröthete fie, 
Aber Nie hatte die Genugthuung, zu ſehen, wie 
die kräftige Farbe ſeines Geſichtes ebenfalls um 
eine Nüance zunahm. Es war etwas viel der 
Ueberraſchung für ſie: der verblüffende Brillant, 
das Gut bei Pöslin, die Güter in Vorpommern 

Und nun gar die Billa, die er ſich in Berlin 
baut! Wahrſcheinlich im Thiergartenvier tel, wo 
all die ſchönen Pillen ftehen, im Roman wenigſtens. 


Comité in der uneigennützigſten Weiſe zur Der- | 
fügung geſtellt habe. Dieſer Betrag ſei — nebenbei 
bemerkt — derſelbe geweſen, welcher Herrn Haupt- | 
mann Wißmann, als dieſer dem Emin Paſcha- 
Unternehmen ſeine Dienſte gewidmet hatte, ver⸗ 
tragsmäßig zugeſaͤgt worden war. Uebrigens geht 
aus dem Schreiben des Comites jedenfalls hervor, 
daß die Lage der Expedition immer noch eine ſehr 


ſchwierige it. 


* [Der hamburgiſche Handel mit Veſtafeina.] 
In verſchiedenen Preßorganen wird mit mög- | 
lichſtem Nachdruck hervorgehoben, daß der Handel 
unterzogen worden. Das Preisgericht hat den Ent⸗ 
583 770 Hoppelceniner im Werthe von 15 542 080 
Mark beiragen habe. Dabei denkt der Lefer — | 
und vielleicht iſt dieſer Irrtihum beabſichtigt— 


Hamburgs mit Weſtafrika im Jahre 1888 


daß es ſich um den Handel mit den deutſchen 
Schutzgebieten in Weſtafrika handle. Das tft aber, 
wie die „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt, ein gewaltiger Irr⸗ 
thum. Weſtafrika iſt groß, und die deutſchen 
Schutzgebiete an dieſer gewaltigen Küſte 
find nur winzige Fleckchen. die Woer mann'ſchen 
Dampfer laufen ſehr viele Stationen an von Cape 
Coaſt Caſtle bis Loanda. Die wichtigſte Station 
iſt wahrſcheinlich das engliſche Lagos, boch läßt 


ſich dies nicht mit Sicherheit ſagen, weil die ham. 
burgiſche Gtatifiik ganz Weſtafrika zwiſchen 


Marokko und Caplanb zuſammenfaßt. Hierbei 
iſt aber hervorzuheben, 
Weſtafring zur größeren Hälfte aus Spirituoſen 
(nämlich 34979 goppelcentner) und Schießpulver 
und Waffen (2002 Doppelcentner) beſtand. 


* [Die Prüfungsordnung für Aerzte] unter- 


liegt einer Neubearbeitung im Cultusminiſterium. 


Die Kenderung des Prüfungsplan l, wie die 
4 ee e jetz: min bier] (Kennwort: „Deutſch“). 5 


Frühjahr fertiggeſtellt und gleichzeitig für das 


„D. med. Wochenſchr.“ meldet, bis zum nächſten 


ganze deutſche Reich durchgeführt werden. 

* [Die Baudenkmäler Berlins.] Die Stadt 
Berlin läßt von dem Regierungsbaumeiſter 
Bormann ein großes Prachtwerk, „Die Bau- 
denkmäler Berlins“, herſtellen zu dem der Stadt. 
archivar Dr. Clauswitz eine urkundliche Geſchichte 
Berlins unter Benutzung neuer Quellen ſchreibt. 


* [Neber die Ergebniſſe der Rehruten⸗ 
Prüfungen] im deutſchen Reich enthält das ſo⸗ 
eben ausgegebene Auguſtheft der 
zur Statiſtin des deutſchen Reiches Nachweiſe be- 
züglich bes Erſatzjahres 1888/89. Danach wurden 
171 346 Rekruten in die Armee und Marine 


eingeftelli bezw. auf ihre Schulbildung geprüft. 


Von dieſer Zahl halten 166 195 Schulbildung in 


der deurſchen Sprache, 4117 Schulbildung nur in 


einer anderen Sprache und 1034 waren ohne 
Schulbildung, d. h. konnten weder leſen, noch 
ihren Namen ſchreiben. In Procent der Geſammt⸗ 


zahl aller Eingeſtellten beirugen diejenigen, welche 


weder leſen, noch ihren Namen 


ſchreiben 
konnten, im Erſatzjahre 1875/76 2,37, 


1885/86 


1.08, 1888/89 0,60. Stellt man für die Bezirke, 
von welchen die meiſten Mannſchaften ohne 


Schulbildung gellefert wurden, das erſte dem 
letzten Jahre der vorfiehenden Periode gegen- 


über, fo kamen Analphabeten auf je 100 einge⸗ 


ſtellte Rekruten 


1875/16 1888/89 
im Reg.⸗Bezirk Gumbinnen 62 4,58 


er 55 Marienwerder 11,90 4,52 
eee e eben 1526 5. 
7. ” Königsberg 5,88 3.12 
7 7. Danzig 9 80 2.76 
” vn Oppeln 6,74 1,97 
ER I Bromberg 11,30 1,28 
Ueberall iſt eine bedeutende Beſſerung zu be- 
merken; am ſtärkſten iſt die Abnahme der Ein⸗ 
geſtellten ohne Schulbildung in Polen und 
Bromberg. 


Italien. 


Rom, 3. Oktober. Der „Tribuna“ zufolge ſetzt 


die zwiſchen Crispi und dem Führer der Schog- 
Miſſion, Makonnen, vereinbarte Zuſatz⸗Conven⸗ 


ſchluſſenen Vertrage feſt, daß der Blocus auf- 
hören ſoll. Ferner enthält dieſelbe die Regelung 
des Zolldienſtes und des Handelsverkehrs zwiſchen 


Italien, gethiopien und den Nachbarländern, ſo-⸗ 
wie die FJeſtſtellung der neuen Grenzen der 
italieniſchen Besitzungen. Endlich iſt noch beſtimmt, 
daß Italien dei Menelik durch einen General⸗ 
conſul vertreten werbe, und daß beide Länder 
lich gegen ihre gemeinſamen Feinde gegenſeilig 


ſchützen ſollen. (W. T.) 


wil 


TEEN 


Er i 


e eee 2 
Was er aber mit einer Vill 


thun? Go ſieht er zwar nicht aus. 


ſie ſich das denkt. O er könnte ja — und gewiß 


hundertmal! er hat ja die freie Wahl bei ſeinem 
Mein Gott, wie nur der Brillant an 
naives Bänshen! ... 


Reichthum! 


feiner Linken gleißt und gloſtet. .. er hat ihn 


wohl ſelber in Californien, oder wo man der⸗ 


gleichen Dinger findet, aufgehoben? 


Sie redeten beide eine gute Weile nichts. Zum 


ſchien es jeltfam zu Sinn; faſt meinte er es zu 
bereuen, vorhin nicht ausgeftiegen zu fein; was 
läßt er ſich es ſchwül werden in der Gegenwart 
des wunderſchönen Mäbchens? .. übrigens, wenn 
ſie auch nicht ſo ſchön wäre, der Ton ihrer 
Stimme, ihre llebe und ſüße Art.... Ach was 
Das kommt davon, 


in einen Zug und iſt gleich beheri. 


und ſchloß die Augen. 
Spur! Das Holz, gegen das er den Kopf flüßte, 
war ſehr 
Augenlider ſah er deutlich ihr Bild, das ſeidig 
glänzende dunkle Wellenhaar, 
feinen und klaren Stirn ſcheitelte, die edel ge- 


formie Nafe, der klaſſiſch ſchöne Mund ... eigent- | 
lich verſtand er ja von solchen Dingen nichts, er 


fühlte aber, daß dieſes die Augen waren, die 
einen Mann trotz alles Sträubens zu irgend 
etwas Beſonderem, nicht Alliäglichem, willenlos 
zwingen könnten. 

Auch Paulas Gedanken beſchäftigten ſich mit 
ihm. Eine gewiſſe Scene aus einem Roman 
hatte ſich eingeſtellt, und ſie konnte dieſelbe nicht 
mehr loswerden. die Scene ſpielte auf einem 
Rheindampfer, wo eine arme, ſehr geiſtreiche 
Gouvernante (was fie, Paula, freilich nicht iſt, 
dafür iſt fie aber ſehr ſchön!) einen jungen, 
hüdſchen, dreißigfachen Millionär kennen gelernt 
hatte, ganz ſo ungezwungen und gleichſam ſelbſt⸗ 
verſtändlich, wie dieſe Bekanntſchaft hier im 
Coupee ſich geknüpft. Auf die Nheinfahrt war 
am Abend noch die Verlobung gefolgt, die im 


Kngeſicht des vom Mondeszauber übergoſſenen 


baß die Ausfuhr nach 
Fritz Schaper zu Berlin, architektoniſche Ddurch⸗ 
bildungen von dem Architekten Th. Ferber 
[Gennwort: „Vom Fels zum Meer), 6. Profeſſor 


vertheilung wird, 


rufen. 
der 


Major z. 9. Scheibert, welcher im amerikaniſchen 
Seceſſionskriege 


mit ber Wärme und Energie, welche Sie an mir kennen, 
tion zu dem von Italien mit Aethiopien abge⸗ 


wachen Menſchen in einen traumhaften und wehr⸗ 
loſen Zuſtand zu ſetzen vermöchten. Das war's, 
und ſie gab ſich Mühe, den Anblick des gefähr⸗ 
lichen Steines zu vermeiden. Umſonſt! Er bannte 
ſie geradezu! SR, 

Endlich öffnete der Fremde die Augen, und 
dieſe Augen trafen natürlich ſie! In einer Art 
Hilfloſigkeit taſtete er nach der Bruſttaſche und 
zog ein Cigarrenetui aus glänzendem, ſchwarzem 

Er lehnte ſich zurück, ärgerlich über ſich ſelbſt, 
weil er wieder keine Anknüpfung finden konnte, 
Aber von Schlaf keine 


wenn man als alter Jung- | 
geſelle Damengeſellſchaft geflohen, dann ſteigt man 


hart, und durch ſeine geſchloſſenen 
das ſich über der 


Telegraphiſcher Specialdienſt 


der Danziger Zeitung. 


Berlin, A. Oktober. Im „Neichsanzeiger“ macht | 
der Miniſter v. Bötticher in Vertretung des Reichs⸗ 


kanzlers bekannt: In Gemäßgheit des Preisaus- 
ſchreibens beireffend das Nationaldenkmal für 
den hochſeligen Kaiſer Wilhelm vom 30. Januar 
d. J. ſind die eingegangenen Entwürfe von dem 
dazu berufenen Preisgericht der Beurtheilung 


würfen mit dem Kennwort: „Kaiſer und Reich“ 
und, Für Kaiſer und Reich“ je einen erſten Preis, 


den Entwürfen mit dem Kennwort: „Vivos voco“, 
„Friede“, „Bom Jels zum Meer“, „Deutſch“ je 
einen zweiten Preis zuerkannt. Die mit dieſen 
Kennwörtern verſehenen Priefumſchläge haben 


folgenden Inhalt: 1. Architekten Wilhelm Rettig 
und Paul Pfann zu Berlin (gennwort: „Kalſer 


und Reich“), 2. Architekt Bruno Schmitz zu Berlin 


(Kennwort: „Für Kaiſer und Reid“), 3. Bild- 


hauer Adolf Hildebrand zu Florenz (Kennwort: 
„Vivos voco“), 4. Bildhauer Carl Kilgers zu 


Charlottenburg (Kennwort: „Friede“), Profeſſor 


Dr. Johannes Schilling in Dresden, mitwirkende 
Architekten: Schilling und Gräbner in Dresden 


(Wir erinnern dabei daran, daß für die erſten 
Preiſe Beträge von je 10000 Mk., für die zweiten 
ſolche von je 3000 Mk. ausgeſetzt find. Die Preis ⸗ 
wenigſtens bezüglich der 
erſten Preiſe, große Ueberraſchung hervor- 
Preſſe über die Concurrenz wird 
dieſer beiden Entwürfe entweder nur flüchtig 
oder, was noch auffallender iſt, garnicht Er⸗ 


wähnung gethan oder auch ein ſehr abſprechendes 


Monatshefte Urtheil über fie gefällt. Beiſplelsweiſe ſchreibt in 


der freiconfervativen „Poſt“ Adolf Rofenbera 


über den Entwurf mit dem Motto „Für Kaiſer 
und Reich“: 
Bei dem Verfaſſer des mit einſtimmiger Heiterkeit | 


begrüßten Entwurfes Nr. 130 (Motto: „Für Kalſer 
und Reich“), 
Kaiſers ein ganzes Heerlager mit Schützenlinien und 
anderen Vertheidigungsmaßregeln gruppirt hat, ſcheint 


eine völlige Unklarheit über Sdie Srundbedingungen 
der plaſtiſchen Kunſt vorzuliegen, 


welche ſich in ſeiner 
Phantaſie noch nicht ganz von der mehr rudimentären 
Thätigkeit des Pfefferküchlers und Zuckerbäckers abge- 


ſondert hat. 
Nächſtens über dieſes Thema mehr. D. Red.) 


Berlin, 4. Oktober. Ein Berliner Telegramm 
des „Peſter Lloyd“ ſagt, die Kundgebung des 
„Reichsanzeigers“ gegen die „Kreuzzeitung“ fei 
das Ergebniß eines telegraphiſchen Meinungs- 


austauſches zwiſchen dem Kaiſer und dem Kanzler. 
Dagegen hört die „Nationalzeitung“, daß ſie aus 
eigener Initiative des Kalſers entſprungen ſei. 


— der extrem conſervative Milktärſchriftſteller 


auf Seiten der Gübitaaten 


kämpfte und neuerdings der Saupfverfechter der 
Anſicht it, daß die Seftungen ſich überlebt hätten 
und aufgegeben werden müßten, legte geſtern 


Abend den Vorſicz in dem conſer vativen Bürger⸗ 
verein mit den Worten nieder: i 
„Jebermann in Berlin weiß, daß ich ſeit Jahre 


gegen das Vermiſchen der Parteien, wie es neuerdings 


in dem Cartell angeſtrebt und deshalb von der con⸗ 
ſervativen Preſſe angefochten wurde, gekämpft habe. 


Ich hielt daſſelbe bisher für einen Hemmſchuh in der 


chriſtlich-conſervativen Bewegung und in unſeren Be- | 


ſtrebungen, das Ueberwuchern des Jubentyums und 


Kölner Domes beim ſchäumenden Champagner 


geſchloſſen wurde — der KRusbund alles Erden ⸗ 
glückes! Das geſchah im Roman, aber nichts 
Romanhafteres als das Leben ſelbſt, man muß 


gegnen. 
Unſinn! 


ſchuld! Sie hatte von den körperlich berückenden 
Wirkungen ſolcher Steine geleſen, 
Sinne wider den Willen eines geſunden und 


Leder hervor, öffnete es und war im Begriff, 
eine Cigarre daraus zu nehmen, als er plötzlich 


keinen Zwang auferlegen möchke, 
Höflichkeit! 
Muth verloren 


hervor und reichte ſie dem Soldaten hin: „So, 
Verehrteſter darf ich Ihnen vielleicht einige 


von meinen zum Koſten anbieten? Aber ſpäter, 


wenn ich bitten darf!“ 


Der Gardiſt ſtarrte ihn an, ſtarrte die Cigarren 
an, ſagte nichts, firechte ſeine Hand nach den 
Dingern aus, nickte kurz und ſchob ſie zu der 


PR verbotenen Cigarre zwiſchen die Rock- 
Hnöpfe. 

Des Fremden und Paulas Blicke trafen ſich, 
und ſiehe da, beide lächelten. 


„O, alſo Pöslin!“ rief er aus, mit einem Ton, 
endlich die An⸗ 


der faſt wie eine Freude klang, 


näherung gefunden zu haben. (Fortſ. folgt.) 


Denn in den meiſten Beſprechungen 


welcher um das Reiterdenkmal des 


daß fie die 


Botſchaft fein würde. Endlich aber kämpfte ich gegen 
den Mißbrauch deſſelben durch die Mittelparteien, weil 


| fie ernten wollen, wo wir feit Jahren mit hingebender 


Treue allein gearbeitet und fie kaum einen Finger ge- 
rührt haben. Mein ausgeprägter, ihnen bekannter 
Ronalismus zwingt mich daher, als gehorſamer Diener 
Sr. Majeſtät, nach deſſen allerhöchſter Kundgebung 


und lege ich daher ſelbſtverſtänblich meinen Vorſitz 
nieder.“ 

— Ein hieſiger Pharmazeut wurde heute, weil er 
in die Medizin für ein Kind, das in Folge deſſen auch 
ſtarb, ſtatt Kalomel Morphium gegeben, zu einem 
Monat Gefängniß verurtheilt. EN 

— Der Reichskanzler hat die von dem Re- 
gierungspräſidenten Prinzen Kandjery angeregten 
Erleichterungen des Schweineeinfuhrverbotes 
für den Regierungsbezirk Liegnitz abgelehnt. 


v. Gneiſt von der kürkiſchen Regierung zu 
einem neuen Schiedsſpruch in einer An- 
gelegenhelt aufgefordert worden, welche im 
Zuſammenhang mit der vor einiger Zeit ent⸗ 
ſchiedenen Streitfrage ſteht. 

Leipzig, 4. Oktbr. Das Reichsgericht verwarf 
die Reviſion der Militärlieferanten Hagemann 
und Wollank - Berlin gegen ihre Verurtheilung 
wegen Beſtechung und beſtätigte die Annahme 
des Landgerichts, Zahlmeiſter ſeien Beamte im 
Sinne des Geſetzes. 

Stuttgart, 4. Okt. Der „Staatsanzeiger“ ver- 
öffentlicht einen aus der Aanzleibirection des Mi- 
nifteriums der Verkehrsanſtalten ſtammenden Be- 
richt über das Eiſenbahnunglück in Wildpark. 
Nach dieſem Bericht hatte der fahrplanmäßig um 


achtzehn Minuten Derſpätung, und wurde wegen 
der ſtarken Steigung von einer Maſchine ge⸗ 
ſchoben. die Schiebmaſchine kehrte vor der 
Wildparkſtation mit Vorwiſſen des Zugmeiſters 
und des Bahohofinfpectors nach Haſenberg zurück. 


von den Bedienſteten des Zuges den Auftrag er- 
halten zu haben, die Schiebmaſchine zu mieber- 
holen, und hat den Auftrag nach Station Haſen⸗ 


ließ die Locomotive abgehen und hörte unmittel- 
bar darauf das Signal, welches den Ab- 
gang des in Vaihingen mit dem Zuge 223 a 
kreuzenden Zuges 222 meldete. Er gab ſofort 
| Alarmfignale, wovon die Schieblocomotive auf 


Das Ainmelbefignal des Zuges 222 will der Bahn- 


indem er Vorſicht empfahl. Kurz darauf fand der 


„ Zaſammenſtoß ſtatt. Auch zwei Bahnwärter 


| zwiſchen Wildpark und Vaihingen unterliegen es 


wollte telephoniſch mit ihm verkehren, er verſtand 
aber denſelben nicht deutlich. Sodann gab er ein 
Telegramm nach Hafenberg auf, ob die Gchieb- 
maſchine noch dort ſei. Er wartete aber die 
Antwort nicht ab, weil er wußte, daß die Schieb ⸗ 
maſchine längſt nach Kaſenberg zurückgewieſen ſei 
und fuhr mit Zug 223 nach Böblingen zur Be- 
erdigung eines Collegen. Dies find die Vorgänge, 
welche das Unglück veranlaßt haben. Es bleibt 
feſtzuſtellen, ob wirklich ein Bedlenſteter des Zuges 
223 den Bahnwärter in Wildpark beauftragt hat, die 


Station Vaihingen nichts mittheilte, warum der 


ließ, ohne die Antwort auf fein Telegramm ab- 
zuwarten, 


| Die Frage nach dem Grad der Berjhuldung bleibt 
den Gerichten vorbehalten; unzweifelhaft liegt die 
Nichtbeachtung des Klarmſignals ſeitens der 


Stuttgart, 4. Oktober. Miniſter v. Miltnacht 


park und reiſte von da nach Friedrichshafen, um 
dem König Bericht zu erftaiten. der König ließ 
mehreren Verwundeten feine Theilnahme und 
ſeine Wünſche auf baldige Geneſung telegraphiſch 
ausſprechen. f 

Luxemburg, 4, Oktober. (Privattelegramm.) 
Genjation erregt ein Artikel des Organs des 
Biſchofs Kopp gegen den Erbprinzen von Naſſau 
wegen deſſen beabſichtigter Verlobung mit der 


erklärt, das luxemburgiſche Bolk werde nur eine 


wieder in der Perſenkung verſchwunden iſt? D. R.) 


richten. 

Aus Bari wird das Falliment des Bankhauſes 
Giovanni Diana gemeldet. Der Trieſter Platz iſt 
daran mit einer halben Million beiheiligt. 

Kopenhagen, 4. Oktober. Die britiſche Flotte 


veranſtaltete der däniſche Geeoffizierverein zu Ehren 
Sonntag findet in der ruſſiſchen und engliſchen 


der Vacht , derſhawa“, woran der Kaiſer von Rußland, 


mich von ber politifchen Agitation gänzlich zurückzuziehen | 


— Nach der „Nationalzeitung“ iſt Geh. Rath 


10,20 Uhr von Stuttgart abgehende Zug 223 a., 
in welchem ſich der Oberinſpector Lang befand, 


Der Bahnwärter der Wildparkſtation behauptet, n 


berg weitergegeben. Der dortige Stationsmeiſter 


der Halteftelle Wildpark benachrichtigt wurde. 


wärter nicht gehört haben, ſondern er ließ die 
Locomotlve trotz des Klarmſignals vorbeifahren, 


tro des Klarmſignals, den Zug 222 
anzuhalten. der Bahnvorſtand in Vaihingen 
giebt an, der Bahnwärter in Wildpark 


Stationevorſtand zu Vaſtingen den Jung abgehen 5 den relativ glaubwürdigſten Eindruck machten, un⸗ 


warum die Bahnwärter auf das 
Alarmfignal den Zug 222 nicht angehalten habe. 


begab ſich geſtern auf dle Unfallſtelle bei Wild⸗ 


Dampfhähne ab und nun 


ſtutzte — Gott, er hatte ja eben erſt dem Gardiſten a "DOnUpLeuBEN.: Das Dia | 


dort das Rauchen unterſagt! Und lächelnd klappte 
er die Taſche zu. Da bemerkte ſie, daß die Ober⸗ 
ſelte eine filberne Krone trug. Und das erſchreckte 
fie faſt: reich, dazu auch noch ein Baron! da, man 
muß ſchon auf Reifen genn | 
Sie wollte bitten, daß er fih ihretwegen doch 
das gebot die 
Doch ſchien ſie zu dergleichen den 
zu haben. Da machte er die 
Taſche wieder auf, nahm ein paar Cigarren 


kalholiſche Candesherrin anerkennen. (Wozu die 


Aufregung, nachdem das Berlobungsproject längſt | Geſchäftsleute und Folzhändler aus den benachbarten 


ſegelte Morgens nach Helfingör ab, wo die könig⸗ 
liche Familie und die fürſtlichen Gäſte zum Früh- 
ſtück auf dem Admiralſchiffe eintrafen. Abends 


der britiſchen Offiziere ein Ballfeſt in Kopenhagen. 


Kapelle Gottesdienſt statt, ſpäter ein Frühftück auf 


der König von dänemark und der Prin; von 
Wales mit ihren Gemahlinnen und die Herren 
der engliſchen und ruſſiſchen Geſandtſchaften mit 
ihren Damen thelinehmen. der Prinz von Wales 


reift am 14, Oktober, von dem König, wahrſchein⸗ 


lich auch von der Königin von Dänemark be- 
gleitet, nach Athen. Nach den Seſtlichkeiten daſelbſt 
beabſichtigt der Prinz ſeinen Sohn, der nach 
Indien reiſt, bis Aegypten zu begleiten. 

London, 4. Okt. Morgen um 1½ Uhr findet 
eine Verſammlung der Bediensteten der Tramwan⸗ 
bahnen behufs Berathung über die Kerabſetzung 
der Arbeitszeit ſtatt, in welcher Lord Noſebern 
den Vorſitz führt. 

Spezia, 4. Oktober. Die Kreuzercorvette „Irene“, 
unter dem Commando des Prinzen Heinrich, iſt 
heute Morgen hier eingetroffen. 

Waſhington, 4. Okt. Bei dem geſtrigen von 
dem Miniſter des Keußern Blaine für die Dele- 
girten des Congreſſes der „drei Amerika“ veran- 
ſtalteten Banket waren die Mitglieder des Cabinets 
anweſend. Blaine toaſtete auf die dauernde 
Freundſchaft und das Gedeihen aller ameri- 
kaniſchen Staaten. Die Delegirten reiſten heute 
Morgen zu einer von Blaine organiſirten vierzig ⸗ 
tägigen Rundreiſe durch die Staaten ab. 

Newyork, 4, Okt. Nach den letzten Nachrichten 
aus Montana iſt der demokraliſche Candidat zum 
Gouverneur, der republikaniſche Candidat zum 
Mitglied bes Repräſentantenhauſes gewählt worden. 
Die Stellung der Parteien in der Legislative 
iſt noch ungewiß. 

Danzig, 5. Oktober. 


* [Neue Züge Danzig-Neufahrwaſſer.] Don 
Montag, 7. Oktober, ab wird für die Strecke 
Danzig⸗Neufahrwaſſer der mitgetheilte Winter ⸗ 
fahrplan „bis auf weiteres“ um einige Züge er- 
weitert. An den Wochenkagen fährt ein Frühzug 
um 5.45 von Danzig (Fohethor-Bahnhof) ab und 
um 6.15 von Neufahrwaſſer hierher zurück. Für 
alle Tage ſind ferner eingelegt ein Zug von Danzig 
Hohethor-Bahnhof) um 6.46, von Neufahrwaſſer 
7.15 Abends. 

* [Neue Zelegraphen-Anftalten.] Es werden Tele · 
oraphen-Anflalten mit befchränktem Tagesdienſt er- 
öffnet: am 4, Oktober in Vogelſang (Kreis Danzig) 
und am 15. Oktober im reichseigenen Poſthauſe auf 
dem Bahnhofe Thorn (neue Annahmeſtelle des Poſt⸗ 
amis Thorn Bahnhof). 

* IGnadenakt.] Am 10. Dezember 1882 ereignele 
ſich auf Bahnhof Schlobiiten ein ſchweres Eiſenbahn⸗ 
Unglück dadurch, daß der Courierzug auf einen Güter ⸗ 


ug auflief, wobei der Zug- und der Locomotivführer 


des Courierzuges ihren Tod fanden. Als Mitſchuldiger 
wurde damals der Gtreckenvorarbeiter T., welcher als 
Gonntagsvertreter um die fragliche Zeit Dienſt beim 
erſten Wärterhaus auf der Streche nach Mühlhauſen 
hatte, beſtraft und ſpäter wegen des dem Eiſenbahn⸗ 
fiscus eniſtandenen Schadens von ca. 14200 Mk. 
regreßpflichtig gemacht. Ein Theil davon in Höhe von 
4000 Mik. wurde auf fein Grundſtückchen, beſtehend 
aus Wohnhaus und ca. 3 Morgen Land, eingetragen. 
Jetzt ift der Wilime des T. 209 654 iſt inzwiſchen 
verſtorben — eine beſondere Freude ) 
worden, daß der Kaiſer durch Gnadenerlaß ſämmtliche 
aus dem genannten Unfalle herrührenden Forderungen 
niederzuſchlagen angeordnet hat. Infolge dieſes aller⸗ 
höchſten Erlaſſes iſt der genannten Wiitwe die Be- 
willigung zur Löſchung qu. 4000 Mk. vom königl. 
Eiſenbahn-Betriebsamt Danzig bereits zugefertigt. 

* [Lehrſtellenbeſetzung.] Der Lehrer Otio Ohl if 


als erſter Lehrer an der Erziehungs- und Befjerungs- 


anſtalt in Gonradshammer angeſtellt. \ 
* [Loiteriegewinn.] Der Hauptgewinn der 1. Klaſſe 
der preußiſchen Lotterie in Köhe von 30 000 Mk. iſt 
in die Collecte von Hugo Dauben in Thorn gefallen. 
* [weite Frucht.] Aus Dargelau (Kreis Neuſtadt) 
ging uns geſtern ein Schächtelchen voll enimickeiter 


reifer Himbeeren zu, welche dort im Gutsgarten als zweite 


Frucht gepflückt worden find. Der freundliche Ueber ⸗ 
ſender ſügt hinzu, daß dieſe zweite Frucht dort in be⸗ 
deutender Menge gereift iſt, was für einen ſo kalten 


und naſſen Spätſommer und Frühherbſt jedenfalls eine 
| gi behurufen, und wenn biefes der | Falter 
des Kapitalismus zu begrenzen, dem Handwerk zu Silfslocomotioe herbeiurufen, Y N 
helfen und die focialen Aufgaben in rechtem Geiſte 1 Fall geweſen If, warum eee 
löſen, und glaubte daher, daß das Gariell in der Kuf⸗ 
faſſung ber nicht conſervativen Parteien der Ruin jedes 
ernſtlichen Foriſchritis auf der Bahn der kaiſerlichen 
We ERLERNTE eee eee 

ch 1 
nicht verheirathet? Vielleicht im Begriff, es zu 
Freier und 
angehende Bräutigame find gan) anders, jo wie ö 
nur auf Reifen gehen, um ſolchem Glücke zu be- | 


Thorheit! Was iſt fie denn für ein 
. Der Brillant iſt daran 


* [Schwurgericht.] In der geſtern Nachmittag zu 
Ende geführten Verhandlung gegen die Bäckerfrau 
Tiburcipk aus Tutſchkau wegen Meineides machten die 
Zeugen m Theil ſehr von einander abweichende An- 
gaben. Im allgemeinen ſagten jedoch die Zeugen, die 


günſtig für die Angeklagte aus, ſo daß die Geſchworenen 
die Ueberzeugung von ihrer Schuld gewannen. Gie 
wurde hierauf zu zwei Jahren Zuchthaus verurtheilt. 

IPolizei-Bericht vom . Oktober.] Derhaftel: ein 
Schuhmacher wegen Betruges, 7 Obbachloſe, 1 Bettler, 
2 Betrunkene. — Geſtohlen: 1 eiſerne Brechſtange, gez. 
E. B. — Gefunden: 1 kleiner Dachshund, abzuholen 


F Weid 1 b., 1 Rolle Zeug mit Pappe, 1 Schlitten⸗ 
Wärter vor. Wäre die bezügliche Borſchriſt be- glocke am 5 g mit P 


achtet, fo wäre der Zuſammenſtoß verhütet worden. 


glocke am 5. März auf der Chauſſee Ohrafeld, abzu- 
holen bei der Polizeidirection. 5 

Gobbowitz, 3. Oktbr. Dem geſtern früh von Berent 
ankommenden Eiſenbahnzuge fließ geſtern kurz vor 
unſerem Bahnhofe ein Unfall zu. Beim Paſſiren des 
Chauſſeeüberganges ſtieß die Locomotive auf einen 
dicht neben dem Schienenſtrange liegenden mittelgroßen 
Bruchſtein. Es riſſen die am Dampfenlinder befindlichen 
fe der E d 
Dampfes aus. Auf welche Weife der Stein jo dicht an 
das Geleise gekommen iſt, hat bis jetzt nicht feſtgeſtellt 


werden können. 


ph, PDirſchau, 4, Oktober. Für heute Abend 
9 Uhr ift die Durchfahrt bes kaiſ. ruſſiſchen Kof⸗ 
zuges angemeldet. Da der Zug leer durchfahren 
wird, fo wird vermuthet, daß er die haiferlich 
ruſſiſche Familie aus Berlin zurückführen wird. 

k, Schmeh, 3. Oktober. Dem heutigen Holzverkaufs⸗ 
Termin des königl. Holshofes wohnten jo viele Kauf⸗ 
luſtige bei, wie feit vielen Jahren nicht. Nicht allein 
Schwetz und Umgegend waren babei vertreten, auch 


Städten waren recht zahlreich erſchienen. Die kleinen 


Poſten von 20 Metern die Schranke aus dem vor- 
Trieſt, 4. Oktober. (Privattelegramm.) Geſtern lich billig ab; 
platzte auf der Via Coronea in der Nähe der 
JFC Auf Schranken von 200 Metern Kiefern -Nlobenhoß, 
| Zarpreis 700 Mark, wurden Preiſe bis zu 859 DIR. 
erzielt — ein Preis, der hier noch nie bezahlt worden 


jährigen Beſtande gingen verhällniß mäßig nach ziem⸗ 
es wurden etwa Mk. über den 
Taxpreis bezahlt. Im Gegenſatz zu den früheren Jahren 
geftaltete ſich der Verkauf der größeren Schranken. 


iſt. Der Beſtand iſt vollſtändig geräumt und es hat 
der Forftfiscus etwa 11000 Mk. über den Taxpreis 
eingenommen. Es iſt hierbei zu berückſichtigen, daß 
die königl. Anſtalten, wie das Cadettencorps in Kulm, 
das hieſige Gericht, das Gymnaſium, die Präparanden⸗ 
anſtalt etc. nur Durchſchniitspreiſe zahlen. 0 

* Dem Regierungs- und Baurath Kahle, bisher 
Director des Gifenbahn-Betriebsamts zu Thorn, iſt aus 
Anlaß ſeines Rücktritts in den Ruheſtand der rothe 
Adler-Orden 4. Klaſſe verliehen worden. 

Königsberg, 3. Oktober. Im verfloſſenen Quartal 
iſt der Conſum an Pferdefleiſch in hieſiger Stadt⸗ 
aus Anlaß der durch die Grenzſperre hervorgerufenen 
Erhöhung des Preiſes der ſonſtigen Fleiſcharten, ein 
dermaßen erheblicher geweſen, daß einzelne Roff⸗ 


adurch bereſtet 


Ar 


Th. Joop u. Co. iſt heute ge 
923 


“ander 
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ſchlächtereien den Bedarf nicht zu decken vermochten. 
Während der letzten drei Monate find in den hieſigen 
Roßſchlächtereien zuſammen 1195 Pferde (gegen 885 
im dritten Quartal 1888) geſchlachtet worden. — Im 
Juni des verfloſſenen Jahres iſt von dem Magiſtrat in 
Uebereinſtimmung mit der Stadtverordneten ⸗Verſamm⸗ 
dung der Erlaß eines Ortsſtatuts betreffend die all⸗ 
gemeinen gewerblichen Fortbildungsſchulen in Königs⸗ 
berg beſchloſſen worden, weicher Beſchluß indeſſen bis- 
her die Genehmigung des Besirhs-Ausfchuffes nicht 
erhalten hat. Die Nichtertheilung dieſer Genehmigung 
ſeitens des Bezirks-Kusſchuſſes hatte darin feinen 


Grund, daß durch das Statut nur für die Handwerker⸗ 


Lehrlinge die Verpflichtung zum Beſuche der Fortbil⸗ 
dungs⸗Gchulen begründet werden fol, Der Bezirks- 
Ausihuß in Uebereinſtimmung mit dem Regierungs- 
präſidenten glaubte aber nach der betreffenden Beftim- 
mung der Gewerbeordnung den Fortbildungsſchul⸗ 
zwang für die ſämmtlichen gewerblichen Arbeiter 
(Geſellen, Gehilfen, Lehrlinge, Fabrikarbeiter) fordern 
zu müſſen. Das Ortsſtatut ging deshalb an den 
Magiſtrat zurück, welcher ſich jedoch nicht dazu ver- 
ſtehen konnte, auch die anderen gewerblichen Arbeiter 
aufzunehmen. Der Regierungspräſident hat nun, wie 
die „Oſtpr. Ztg.“ hört, dem Herrn Miniſter für 
Handel und Gewerbe in der Angelegenheit Vortrag 
gehalten und ihm die Entſcheidung anheimgeſtellt. 
Königsberg, 3. Okt. Die hieſige, auf Koſten der 


Stadt zu errichtende elektriſche Beleuchtungsanlage iſt 


nach dem „Centralbl. f. Elektr.“ der Firma Gebr. 
Naglo in Berlin zur Ausführung übertragen worden. 
Sie ift für 30 000 18kerzige Glühlampen projeclirt, 
von denen zunächſt 8000 in Betrieb kommen ſollen. 
Die Stromquelle beſteht im weſentlichen aus 1 Gruppen 
langſam laufender dynamo elektriſcher Maſchinen, 
welche hinter einander geſchaltet mit den Dampf- 
maſchinen direct gekuppelt ſind. 

* Das Realgumnaſtum ju Tilſit beging heute durch 

einen größeren Feſtakt, dem auch der Oberpräjident 
beiwohnte, fein 50 jähriges Beſtehen. Aus Anlaß 
dieſer Feier ifliden Oberlehrern Krüger und Braeter 
der Profeſſortitel verliehen worden. Ferner iſt dem 
Adminiſtrator Wendland zu Kowalken in Oſtpr. aus 
Anlaß feines 50 jährigen Dienſtjubiläums der rothe 
Adlerorden 4. Klaſſe und dem Förſter Kaaſe zu 
Schönholz in der Oberförſterei Grünfelde (Kr. Schwetz) 
das allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 
„ Goldap, 3. Oktober. Der königliche Förſter K. aus 
Jörkiſchken iſt heute durch die Unvorſichtigkeit eines 
Bewohners dieſer Ortſchaft durch einen Schuß aus 
einer Entfernung von nur 30 Schritten am Kopfe ver ⸗ 
letzt worden. der Schütze, der früh Morgens der 
Jagd oblag, ſah Herrn K., der ſich auf dem Wege in 
ſein Revier hin befand, nicht, glaubte, daß das Be- 
wegen eines Strauches durch ein Wild verurſacht ſei, 
und drückte fein mit Schrot geladenes Gewehr blind- 
lings ab. (Pr. -L. 3.) 

(Bromberg, 3. Oktober. Durch das Verbot der 
(Einfuhr von Schweinen iſt ein hieſiger Viehhändler 
recht hart betroffen worden. Im Monat Juli d. J. 
kaufte derſelbe in Bupabeſt gegen 1500 Stück fette 
Schweine. Innerhalb vier Wochen ſollten dieſelben 
geliefert und über die Grenze nach Danzig, Poſen, 
Berlin geſchafft werden. Von der gekauften Waare 
hat der Händler jedoch nur 276 per Bahn herüber 
bringen können, da inzwiſchen das Einfuhr-Verbot er- 
ſchienen war und ein weiteres Herüberſchaffen der 
Waare ihm nicht geſtattet wurde. Zunächſt wandte ſich 
der Viehhändler an den Landwirthſchafts-Miniſter 
Lucius, der ihn aber als nicht competent in dieſer 
Sache an den Reichskanzler verwies. Auf die an dieſen 
gerichtete Bitie des Händlers, feine Waare herüber- 
bringen zu dürfen, hat er vorgeſtern einen ablehnenden 
Beſcheid ohne Angabe von Gründen erhalten. — Zu 
dem Poſten eines jweiten Bürgermeiſters find bis 
jetzt 24 Bewerbungen eingegangen. Die Bewerber 
ſind Aſſeſſoren oder Rechtsanwälte und 3 Stadträthe. 

Bromberg, 4 Oktober. Zu dem Begräbniſſe 
unſeres conſervativen Landtagsabgeordneten, des vor 


‚einigen Tagen verſtorbenen z Riftergutsbeſitzers Schultz 
Bekanntmachung. 


Bekanntmachung. 


geld 
D 


Bekanntmachung. 


In unſerem Firmenregiſier iſt 
heute die unter Nr. 671 einge 
tragene Firma J. Studzinshi 
gelöſcht. (9236 

Danzig, den 1. Oktober 1889. 

Königliches Amtsgericht X. 


Bekanntmachung. 


Die in unſerem Firmenregiſter 
unter Nr. 740 eingetragene Firma 


und Waaren 


Reihsbenh-D 


öſcht. 
Danzig, den 1, Oktober 1889. 
Ale Amtsgericht X. 


Bekannimachung. 


In unſerem Firmenregiſter iſt 
heute die unter Nr. 1325 einge. 
Firma K. J. 9 1 


— r —————— ö̃ — 


tragen: 
1. sub Nr. 25, Kolonne 8, daß 
die von der Handelsgeſellſchaft 


vember. 


1. dem J 


ect 
2. dem Hermann Linn, n 


E 


„sub Nr. 31, daß von der Han⸗ 
delsgeſellſchaft mit der Firma: 
Neue Gas⸗getien-Geſellſchaft 
zu Berlin (Regiſter Nr. 25) 

1. dem 9 


Daß jeder de 

it, die Firma der Geſellſch 
dem anderen oder mit einem der 
anderen eiwa in Zukunft noch zu 
ernennenden Prokuriſten, zu 
zeichnen. } 
Marienwerder, 26. Sept. 1889. 


A Königliches Amtsgericht I. 


Bekauntmachung. 


Don der Herzog, Landesbank 
Altenburg bin ich beauftragt, das 


— Auf N 


derſelben gehörige 
früher Jahſiſche Beſihthum 
n „ Montau 


wie 
laſſen 


lang weithin st 


Geisler, Major 2z. 5 
Bromberg, Donzigerstrasse 162 
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Karolewo halten ſich von hier Freunde und Bekannle 
des Verſtorbenen geſtern Nachmittag nach Karolewo 
begeben. Unter dieſen befand ſich auch der Steuer- 
Inſpector, Haupimann Lewandowski. Nach be- 
endeter Beerdigungsfeier am Grabe, wo die hieſige 
Liedertafel, zu der Lewandowski gehörte, einige Lieder 
geſungen halte, und nachdem man in das Trauerhaus 


zurückgekehrt war, fiel letzterer plöhlich zu Boden; ihn 


halte der Gchlag gerührt — er war tobt, Der fo jäh aus 
dem Leben Abberufene war hier eine allgemein ge- 
achtete und beliebte Perſönlichkeit. 


Vermiſchte Nachrichten. 0 

Berlin, 3. Oktober. Wie ein Berichterftatter meldet, 
ſoll ein zweiter Kinrichtungsverſuch mit dem Elephanten 
„Roſtom““ im Zoologiſchen Garten gemacht werden, 
und zwar will man das Thier mittels des Strickes 
vom Leben zum Tode befördern. Seitens eines hieſigen 
Geilermeiſters iſt eigens zu dieſem Zwecke ein ſtarkes 
Kanftau angeferligt worden. Daſſelbe wird an einem 
neu zu erbauenden, galgenartigen Gerüſt im Elephanten 
hauſe befeſtigt. Die Hinrichtung ſoll ſchon in nächſter 
Jeit, bevor die Brunſtzeit bei dem rieſenſtarken Thiere 
eintritt, erfolgen, denn gerade während biefer Zeit be- 
fürchtet man ganz außergewöhnliche Wuthausbrüche bes 
Dickhäuters. 

*Confliet zwiſchen Theaterdirector und Recenſent.] 
In Hamburg hat Director Pollini dem Muſikreferenten 


des „General-Anz.“ den Zutritt zum Stadttheater ver- 


boten, weil derſelbe die Leiſtungen deſſelben abfällig 
beurtheilte und ſich u. a. über die Aufführung von 
Benvenuto Cellini im Foyer laut abfällig geäußert 
hat. Wie Director Pollini dem genannten Platte mit- 
theilte, habe er den Aingeflellten des Theaters den 
Auftrag gegeben, den Referenten nöſhigenfalls gewalt 
ſam am Eintritt zu hindern. 

* Fräulein Thea Wolff, die vor einigen Jahren 
ihre Künſtlerlaufbahn auf der Danziger Bühne be- 
gonnen und vor kurzem ein Engagement am deutſchen 
Hoftheater in Petersburg angetreten hat, erzielte mit 
ihrer erſten Rolle als Louiſe in „Kabale und Liebe“ 
einen ungemein günſtigen Erfolg. Die junge Künſtlerin 
verftand es, durch Natürlichkeit und Innigkeit des 
Kusdruckes, welche ihre Darſtellung beſeelte, die volle 
Sympathie des Publikums zu gewinnen. 

Frankfurt a. M., 2. Okibr. [Mord.] Der Gifen- 
bahnſecretär Thun in Sachſenhauſen hat heute Morgen 
feine Frau im Bett mit einem Kammer erſchlagen. Er 
theilte dies brieflich der Polizei mit, welche ihn darauf 
verhaftete. Es ſcheint dies eine That plötzlichen Irr⸗ 
ſinns zu ſein. 

Petersburg, 1. Oktober. [Der Tod Leraux'.] Die 
Erhebungen der ruſſiſchen techniſchen Geſellſchaft ſtellen, 
wie man der „Voſſ. Jig.“ ſchreibt, feſt, daß beim 
letzten Aufftieg Charles Leroux“, wobei der kühne Luft- 
ſchiffer den Tod in den Fluthen fand, weſentliche tech⸗ 
niſche Unterlaſſungen vorkamen, die auf Rechnung des 
Entrepreneurs zu ſetzen ſind. So wurden vor dem 
Aufftieg keine Probe⸗Ballons zur Beſtimmung der Rich- 
tung des Abfalls aufgelaſſen und, was nicht weniger 
ſchlimm erſcheint, keine Boote zur eventuellen Kilfe⸗ 
leiftung gemiethet. Wie Mitglieder der genannten Ge. 
ſeliſchaft erzählen, wird Director Paradies ſich der 
Unter laſſung wegen vor Gericht zu verantworten haben. 
Auch bie neueſten Revaler Blätter berichten, daß Leroux 
lebend ins Waſſer fiel und ertrank. 

Buenos Kires, 30. Auguft, Einen ſogenannten Santa⸗ 
Rofa-Gturm hatten wir in der Nacht vom 24. Auguft. 
Um die Zeit des Feſttages Santa Roſa herrſchen nämlich 
hier immer ſtarke Stürme. In dieſem Jahre brachte 
uns der Tag einen Drkan vom Meere her. Gegen 
9 Uhr Abends war er ſchon ſo ſtark, daß es ſchwierig 
mar, in den Straßen am Fluß fortzukommen, und der 
ganze Verkehr ftochte, da Pferdebahnwagen und Droſchken 
umgeworfen wurden. Der Sturm wurde dann immer 
ſtärker und erreichte Nachis gegen 2 Uhr feinen Köhe⸗ 
punkt. Der La Plata bot ein großartiges Schauſpiel. 
Die ſchweren Regengüſſe, welche anfangs den Sturm 
begleiteten, hatten aufgehört; doch fegte der Sturm 


vom Fluß eine ſolche Menge Waſſer in die Stadt, daß I 18 


Deutſche 


der 


in Hannover. 


Berlin, den 3, ‚htober 1889. 


0 


bar günfkigſten, d 
kommen am 31. Oct 


46 000 Mark, 


Königl. Glaspalast. 


Militairdieuft Berſicherungs⸗Aufaalt 


1485 Gewinne im Werthe von 


1000 5 Gewinne von 5000 Mh., 3000 Mk., 2000 Mk. 


ele 
Außerdem erhält aber gleich beim Looskauf Jeder, der 
3 Looſe bezahlt, 1 Kabineiphntographie i. W. von 


Prämie gratis. 


‚Lotterie der Jahres-Ausstellung in München, 


manche Giraßen überſchwemmt waren. Die Brandung 
war eine ganz fürchterliche, und namentlich an einer 
Stelle, wo die QAuaimauer etwas vorgebaut war, 
wurden alle Augenblicke, wenn die großen Brecher. 
Wellen anrückten, große Waſſermaſſen wohl 20 Fuß 
hoch in die Luft geſchleudert, wo ſie dann zerſtoben 
und wie weiße Schleier durch die Nacht flogen. In 
der Stadt ſowohl wie auf dem Fluſſe kamen viele Un⸗ 
8 8 vor, und manches Schiff iſt ſeitdem ver- 
ollen. 


Schiffs-Nachrichten. 

Stettin, 3. Oktober. Auf der Oder erfolgte heute 
Vormittag ein Zuſammenſtoß zwiſchen dem Dampfer 
„Moskau⸗“ und dem Danziger Dampfer „Charlotte“. 
Der „Moskau“ traf die „Charlotte“ mit dem Vorder- 
ſteven an Backbord-Seite am Vorderſchiff und es wurde 
derſelben das Schanzkleid eingedrückt und der Schanz⸗ 
deckel eingebrochen, der „Moskau“ blieb unbeſchädigt. 
Die „Charlotte“ hat ihre Weiterfahrt eingeſtellt und 
wird wahrſcheinlich hier repariren müſſen. 

Kopenhagen, 1. Okt. Die ruſſiſche Bark „„St. Olaf 
von Lulea mit Dielen nach Plymouth, iſt bei Saltholm 
geſtrandet. 

Frederikshaven, 1. Oktober. Die Bark „Kehe⸗“ 
aus Lilleſand, von Philadelphia nach Königsberg mit 
Petroleum, iſt voll Waſſer hier eingebracht. Diefelbe 
iſt durch Colliſion mit einem Dampfer ſehr beſchädigt. 

Frederikshamn, 26. September. Das mit ruſſiſchen 
Gütern beladene Schiff „Anders“ ift 1½ Seemeilen 
von hier geſtrandet. 

Helſingör, 2. Oktober. Zufolge heute eingegangener 
Depeſche iſt ein unbekanntes Fahrzeug im Kattegat auf 
Eyſegründen geſtrandet und zeigte Nothſignale. Einer 
der Switzerſchen Bergungsdampfer ging heute nach der 
Strandungsſtelle ab. 


Standesamt vom A. Oktober. 


Geburten: Arbeiter Friedrich Ziemann, T. — Arb. 
Karl Schikulski, S. — Arbeiter Karl Kempler, S. — 
Schuhmachergeſelle Adolf Schulz, ©. — Arbeiter Anton 
Pohriefhe, T. — Arbeiter Johann Gchipien, G. — 
Kellner Franz duwa, S. — Fuhrmann Wilhelm 
Lupke, T. — Arbeiter Friedrich Neumann, T. — 
Arbeiter Michael Schwarz, S. — Gattlergeſelle Franz 
Rugielski, G. — Arbeiter Wilhelm Neubert, T. — 
Unehelih: 2 S., 2 T 

Kufgebote: Malergehilfe Hermann Adolf Laudien 
und Anna Spink. — Arb. Friedrich Kuguſt Hallmann 
und Maria Eliſabeth Reikowski. — Bernſteindrechs ler 
Otto Richard Raſchhe und Amanda Maria Luiſe Wannow. 
— Krb. Gottfried Gehrmann und Ida Emilie Krüger. 
— PBice-Madıtmeifter Gottfried Kamp hier und Milhel- 
mine Sodeikat in Poewgallen. — Arb. Joſef Gorka in 
Sandhof und Maria Kerrmann daſelbſt. 

Heirathen: Schmiedegeſ. Ferm. Thron und Johanna 
Baltzer. — Schloſſermeiſter Karl Heinrich Schelm und 
Maria Julie Bronft. — Tiſchlergeſ. Franz Ludwig Alb. 
Neumann und Emilie Karoline Guſtke. — Malergeh. 
Arthur Paul Waldemar Meyer und Bertha Helene 
Schlicht. — Schmiedegeſ. Erdmann Zuka und Johanna 
Augufte Adomeit. — Hausdiener Johann Jakob Wol⸗ 
brecht und Dorothea Renate Wichert. — Conditor Eugen 
Hugo Mutſchinski und Gelma Augufte Putzke. 

Todesfälle: S. d. Schloſſergeſellen Leo Frantz, todt- 
geboren. — T. d. Arb. Eduard Maaker, 9 M. 
Koſpitalit Johann Jakob Klein, 82 3. — G. d. Haus- 
dieners Karl Ddemski, 1½ J. — T. d. Tiſchlergeſ. 
Hermann Sakolowski, 2 I. — Penſionirter Kufſeher 
Karl Male, 70 3. — Wittwe Anna Renate Seel, 
geb. Brunzen, 73 J. — S. d. Uhrmachers Guſtar 
Schlacht, todigeb. — Unehel.: 1 T., 1 T. todtgeboren. 

Börſen-Depeſchen der Danz. Zeitung 

Frankfurt, 4, Oktbr. (Abendbörſe.) Deſterr. Credit 
actien 259%, Franzoſen 1998, Combarden 1068, ungar. 
Tendenz: feſt. . 
Wien, d. Oktbr. (Abendbörſe.) Oeſterr. Erebllaciien | 

5 5 


Regierungsbe 


Aus de 
Ichriftlichen Auf 


jick Marienwerder. 


Kreis Noſenberg Weſtpr. 


Reichsgräfliche Oberförſterei Finckenſtein. 
den nachſtehenden Schlägen ſoll das Eichen., Grien- und Kieſern-Derbholz im Wege des 
gebols vor dem Cuſchlage verkauft m — ; — 


308,35, Franzoſen 235,00, Lombarden 126,00, Galiler 
193,25, ungar. 4% Goldrente 99,95. Tendem: feſt. 
Paris, 4, Oktbr. (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3% Rente 
90,55, 3 Rente 87,35, ungar. 3% Goldr. 85,18, Fran- 
zoſen —, Lombarden 275.00, Türken 17,10, Beanpter 
489,06. Tendenz: feſt. Rohzucker 88° 31,50, weißer 
35,59, per Oktbr.- 


ris 

nleihe 

127, Ca et. 
34%, Chic.-u. Nor; 
au e 
ichigan⸗Goub⸗Act. 105, 

ctien 78, Newy 


S. Franc.-Pref.⸗Act. —, 
Ketten G MWabaih, St. Louis-Paciſic Pref.-K 


4 Oktbr. Mittags. Tendenz: Stimmung 
r. 12, Käufer, Novbr. 12,69 0. Des. 
2,65 AA do., Januar 12,80 t do., Januar März 


ent heourfe) Tendenz: Slimmung geſchäftslos, Okt b 
UREDUTIE, 2 . 2 
12.50 „ Käufer, Novbr. 12,65 AN do., Deibr. 12,65 M 
56. Banner 15.75 211. do., Januar. März 12,85 AN do. 


Viehmarkt. N i 
Nach der uns zugehenden telegraphiſchen, Ergänzung 
waren 1037 Schweine angetrieben, welche ſchnell ver ⸗ 
griffen wurden. Prima Waare fehlte, 2. und 3. Qualität 
erzielte 58 — 64 Mk. per 100 Pfd. mit 20 Proc. Tara. 


ki (v. Portatius u. Grothe) 
n ver 1000 Hlogr. hochbunter 11/8 _ 169, 
% 197. 160 N dez., bunter ruft, 120% 126 50 
127% 134 A bez., rother 123 6 
Kilogr. ae en 


12300 99 il bez. — Gerſte per 1000 Kar. große 130 
Behr 59 115 A ver K 
21 


mittel ru H 
ei. — Rübfen per 
3, 227, 228, ger. „ 210 A bei, — 
10 Kenan 28 l G, Per. dsr contin 

nicht enniingentix d., x — 
i icht contingentirt 34 M Br., per 
r., per Frühjahr 

M Gd. kurze Lieferung contin- 
gentirt 84% M bei. — Die Notirungen für kuſſiſches 
Getreide gelten tranfito. 


5 Schiffsliſte. 


Ü 
a 4, Oktober. Wind: IN. 
un eat (S.), Stephen, Aberdeen via 


Angekemmen: 
Stellin, Heringe: — Glleſia (GD.), Blanck, Steitin, leer. 
— Preuße (S.), Bechmann, Steitin, Güter. 


Gefegelt: life Marie, Hermanſen, Umea, Ballaſt. — 


irius (SD.), Meyer, Amiterdam, Güter. 
een Nichts in Gicht. 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen 5 
miſchte Nachrichten; Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton un; Literariſche: 
H. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels⸗, Marine⸗Theil und 
den übrigen redactionellen Juhalt: A. Klein, — für den Injeratentheik 
A. en Kafomann fäwmtlich in Hanzig 


eil und ver⸗ 


erden: 


Der Einſchlag und die Aufarbeitang 
Kennung; es ſoll indeſſen der Käuf 

ie 
einer Mark bedingungslos abzugesen. 


Die schriftlichen Angebote müſſen verſtegelt mit der Aufichr 
riterei inhenftein tim Verkauf geſtellten Holiſchlä 


die Erklärung des Käufers enthalten, daß 
denſelben unterwerfe. 5 
Die Angebote find bis 
förſter porkofrei einzuſenden; 
mittags ö 
Die Verkaufs bedingungen 
ſendung von L, 
Finckenſtein, den 1. Oktober 1889. 


Der 


zum 29. 


J t als 


68840 


Oktober ex., Kbends 8 Uhr, 
die Eröffnung derſelben findet Mitwoch, den 30. October er., 
10 Uhr, im dieſſeitigen Geſchäftezümmer ſtatt 

können hie 
50 „l Schreivgebühren beiogen werben. 


Fehlkamm. 


8 8 
3 
Släher- S beamt x 
Belauf. Jagen, zröße. S | 8 Des Belaufsbeamten Bemerkungen 
e 3 otanene) 2] TBahnnet | Ne 
1l Grünhof 3 10 840% Sörfter Roe Grünbof | Moheninciie 
; Vogtenthal a 5 980 Hegemiir. Leſchinski Vogtenthal wie ad 1. 
&| Finckenſtein b 3,4 9100 Förſter Stoick Finckenſtein wie ad 1. 
6 Paagbeln eb 5.1 1470 Spalding gadeln wie vor. 
71) Michelau 13 c 15 300 - Noeſing Michelau Ä 
8 - 137) e 1,3 1380 - - - miitelith; Beſtd. 
rein u. geſchloſſen 


Für die Flächengrößen und den seihähten Maſſengehalt wird Gewährleiſtung nicht übernommen. 
ö des Koljes erfolgt durch die i 

er bas Recht haben, die Art der Ausnußung timmen,, 
Gebote find getrennt nach den Berkaufslooſen pro Feſtmeter in Mark und vollen Zehntheilen 


Forstverwaltung und für deren 
zu bef 


i „Angebot auf die in der Ober- 
e verſehen ſein, und außer den Geboten auch 
erkaufsbedingungen bekannt find und er ſich 


an den unterzeichneten Ober 
Vor 


fein jeder eingeſehen, auch abihriftlih gegen Ein- 
00287 


ihm die 


Oberförſter 


rade- Bitter, 

laut Gutachten ber Herren Dr. Biſcho 
10 Dr. 1 rackebuſch den beiten LER 
aöftichen Liqueusen gleichſtekend; 


LW AN, 


einſter ruffiicher Zafelbitter, als wohlſchmecken⸗ 
Kärkenber Piqueur ſeit Jahren beliebt. 
i often, Boien. 


Gold, Medaill 

Silb. Medaille, Barcelona 1888. 

1 Zu haben in Y und ½¼ Literflaſchen 1,25 u. 
2 SR bei Herren E. Bodenburg, Mer Linden⸗ 


Obige Looſe 


S 


nebſt Prämien ſind auch durch die 
N Expedition ber Danziger Zeitung, 
der der Alleinverkauf für Danzig übertragen iſt, zu beziehen. 


llen Ausſtellungen Europas 


öffnendes Galanteriewaaren⸗Geſchäft eine 


85 breitet, 
Bräune⸗ heit! Diptihe- franco. 
Einreibung, Aynutten 


a Glas 75 9 und 1 Al, nur act, 


der „Annen-Apothehe in Dresden“ verſendet frei für 
verſehen. Zu beziehen aus 
Annen-Apotheke in Dresden. 


ominium B 
b. Saalfeld, Oſtpr. 


leinſten Schleuderhouig 


wenn mit Gebrauchsanweiſung in Fäßchen, etwas Y%enthaltend. 
ündken 


gewandte Caſſ 


Meldungen erbitte an 


Original-Raubthierfallen 


ür ſämmtliches Raupwild, die anerkannt beiten, empfiehlt die älteſte 
b deutſche Raubthierfallenfabrik Ei f 


W. williger vorm. R. Weber, Haynau i, Schl. 
Illuſtrirter Preiscourant franco und gratis. — Prämiirt in 


Ich ſuche für mein am 15, November cr. dort zu er 


ererin. 
Bernhard Liedtke, 


Königsberg i. Pr. 


fast 
(9250 


4 Schieber. 


N 


Billiger als jeder andere Gasmotor. Steuerung nur durch 
Benttie ohne die mit vielen Iheuren Reparaturen verbundenen 


Auskunft und eee durch die Vertreter für 


lait, G. Heinecke, G. Schwari, C. R. Pfeiffer, 
1 nn 


Patent Adam. 


Balz Dei- und Gasverbrauch. In jeder 


Ss 
age ohne Polizeierlaubniß aufitellbar, 


eſtpreußen: (9253 15 
Danzig. . 


Loose à 1 Mark — elf Loose für 10 Mark — auch gegen Briefmarken empfiehlt und 
versendet prompt nach auswärts das mit dem Verkauf der Loose betraute Bankhaus 


Gari Hei 


2008 Gewinne, 
1. Haupttreffer Werth Mark 


Lölner Lotterie. 


Ziehung 


unwiderruflich am 14. November 1889. 


intize, Berlin 5 Unter den Linden 3. 


Jeder an 5 20 5 für Porto und Gewinnliste W (9062 


| an 


Der gute Kamerad, 
Kalender auf das Jahr 1890. 8 U ir l ee bei 
Ein Volksbuch im beiten Sinne des Wortes, Hulnahme finket In in allen 16 Enmnallal- und in den 3 Vorſchul⸗ 


ca. 20 Illuſtrationen, ſowie zwei Kunſtbeilagen se En, 190 55 Ae denen f 


in Buntdruck. 


a dem m Inhalt; Die ern. N Natur. Er, aa von Robert 
Bild aus der 


fen. Gin ln Yo 12 ee — Ri 


u 25 0 durch die Verlagshandlung von K. W. 
mann und die Expedition der ernste Bun» Danzig, ag 2 


Preis 50 Pf. Ws 


hagergalie Nr. K. 


Der dor Mas 


Ana Danzig . Th. 7, 5 
tur an den Wochentagen! 

Abfahrt Danzig h. Th. 5.45 Mrgs. 

EN aaa ‚04 
ia 


Kornſäcke offerirt a 79 
unter 25 
Garantie: Zurücznahme. (8289 
L. 1 


— Aus- 


Pehlrichſche höhere Töchter ſchule, 
Hundegaffe 12. 


Das ee . am Montag, den 14. Ok- 
tober, früh 9 Uhr. Be Aufnahme neuer Schülerinnen 
1. und 12. Oktober von 9—1 und 


Moritz Hotel] 
Bromberg 


hält ſich dem reifenden 
Publinum N em- 


piohlen. neue © Geminarkurfus beginnt am 15. Oktober, 


der 
morgens 1 
; r ſolche damen. welche kein Z3eugnik der Reife 
ſfſeitens einer vollberedtiaten höheren Töchterſchule aufzu- 

weiſen haken, findet eine Aufnahmeprüfung am Montag, 
den 14, Oktober von 9—1 U (9004 


Kir 1 * 3 e Gefuudgeit,* 
Zn x a bn 

ſtuhl. Ohne 

warmes Bad. Unent? | 

hehrlich für Jeden. 

1 gratis. | . 


ee Allgemeiner Deutfäer Nerficerungs-Derein 


hr ſtatt. 


Dr. Scherler. 


x e 134, 
Kignakzzüptungen. 


8 
Srancogafenkäng, 


EEE . Stuttgart 
20 000 Sad cke Fasten für Haus- und 
Neue 2. Centner-Kartoffel- und Grund beſitzer. 


Pf. nicht 
Stück per Nachnahme. 


Gegen die Eventualitäten des Faun und zwar gegen 
Körperverletzung und Gachbeſchädigung werden 
träge entgegen genommen und Auskünfte ertheilt. 


Dame Neptun und Dampfer | 
Moentwy laden bi 
nach allen Weichſelſtädten 


Bromberg, Montwn in der Stadt 
und Neufahrwaſſer. 
Anmeldungen erbittet 


| Fortuna - Gejellihait, 


kann Beietiichaften u. Bekannten 
kreite auf das höſtlichſte amüſiren 
mit ſeinſten, frappirenden Zauber 
kunfiſtückchen (ohne Aparate). Näh. 
koflenfr. d. Kaaſenft ee 
K. Ge, Dresden unt. D. 0,1 


Die Geſchäfiszimmer 
des Bezirks⸗Komman- 
dos befinden ſich jetzt 


Lunggarten 80. 


Kindergarten 
Heumarkt Nr. 6. 


A 1 vom 7. Oktober. 
Wohnhauſe⸗ 
55 Kellern, 
13 mile, 


Land, in vortheilhafter Cage, mit 
geringer Anzahlung günſtig in der 
Nähe Danzigs a verkaufen 


dieſer — — 


bezw. ſogleich oder ſpäte 


a . 
im Jchneidern, Wäſche⸗ 
konſection, Maſchinennühen, |E 


in a e wie in allen Kunſt⸗ 


! 1 Zubehör, auf Munich # 


Induſtrielehrerin, 
Breitgaſſe 1221. 


Toſchenfahr plan. 
Ankunft und Abgang der 
abend vom 1. Oklober 

1889 ab von 150 Morgen, durchweg Wei⸗ 
isenboden, und neuen Gebäuden, 


an Chauſſee und Marktſtelle ge- 
legen, ſoll wegen Familienthei. 


Preis: 10 Big, 


Zu beziehen durch die Exved 
der Danziger Seirung. ; 


verkauft werden. 

Näyexes eriheilt Beſitzer Do⸗ 
browolski in Dombrowken bei 
Bobau. 


Delicakeſſenhandlung 


C. Bodenburg. 


Vom 1. Oktober cr. an 


Sonntags Abend 


8 BER 4 85 10 105 geſchulten Leute unter Garantie ausführen, übernehme zur Aus- 
wieder geöffnet. { 


Einige Tanſend ge⸗ 
Mauchte Säcke, 


noch ſtark und haltbar, 
Sa Se beſonders 


ein- und aten zu fahren, 
nebſt einſpännigem Bruſt. und 


Berkauf, 70 
Süchter in Meichteiminbe. 0 


a 


Sr. 
=>} 


5 und 60 Bis. pro Elch 
Auch eine größere par 
tie nene Sütke, 


Iheraafie 9, III. 
Ein älteres, gut gerittenes 


auch als Wagenpferd ſehr tauglich, 
billig zu verkaufen 0 5 
Schleuſenſtraße 4 331 


K. Dentſthendorf K Co 


Pabrigf Gäche-Bläne,Dehe 


Adr. unt. 9177 in 
dieſ. Zeitung erbeten. 


— — . — 


ich ſuche Al 50 000 zur ya 


Helegenzeitsgedichte 
ernsten u. heit. Inhalts merd. ange. 
Baumgariſchegaffe J, III. 


ſchäftshäuſer in der Langbafſe 
Adreſſen unt. 
dieſ. Zeitung erbeten. 


Danzig, im Oktober 1889. 


Subdirektion 
rate Sele des Algeneiuen Beutfijen Berfiherunge: Bereits 
19 5 Schneeflocken a Eir Gtuttgart, 


1,50 Sl frei Haus geliefert 
Proben im Hotel de Berlin 
zu haben. (836 


Felix R 8 Jovengaſſe Nr. 23. (9212 


Infolge der fortgeſetzt 0 Fabrikationskoſten 
fehen wir uns genöthigt, die Preiſe für Bortland-Gement 
pro Normaltonne um 50 Pfg. zu erhöhen. 


Groſchowih und Opreln, im September 1839. 


Schleſiſche Actien⸗Geſellſchaft für Portland⸗ 
Gement⸗ Fabrikation zu Grose u Grofhowih bei Oppeln, 


 Oppelner Yortland-Cement-£abriken vorm. 
F. W. Grundmann. 


Jeder Herr 


Eine Waſſermühle, d 


Morgen preuß. 


Oberſchleſſche Portland-Gement-Eabrik zu Oppeln. 
Porkland⸗Cement⸗kabrik vorm. A. Giesel. 


äh. u 9259 in der Erpebition 


Das Grundſtück 
[Scharfenort 25a 


mit ſchönem, geräumige 
vorzügliche: 
Stallungen, Re⸗ 
i of, Brunnen und 
Gärten iſt zu verkaufe 


&|  Gardinen-Berkauf. 
Jute-Portierenſtoffe, Engliſche Tüll-Bardinen, Möbel⸗ 

® Greionnes,Antimalapars N 

© 


en und Brunnenschriften gratis und franco durch 


© 
® 
® 
® 
® 
2 


15 1 * A 1 Tiſ de cken 
5 I ua 19 | empfehle ich in neuen, hübihen Muſtern zu billigſten 
= aften u a. zur die 
ſabri, Flejſcherel, Bäckerei R||&® 
F eic. Event. find baielbft & ® Pau! Aude, ang, | 
$ 1 1 Wohnungen von 91° 926 nen ez gen R N a 


Gehultornifter, 
Schultaſchen, 


en gros u. en detail, 

Slein-Dalabin hei Hoch ns 
10 e f 

pit l ler Dinh. Apparate 


in allen Größen, e 1 5 erfrorene Kartoffeln 


0 vollffändig a 
Sadam u. Reſtler, ie: ider Bann 


1 und 2 guten Zimmern 


auch after 5 Sorten Mufik 
mappen, Bücherriemen, Feder- 
haften, Tafeln, Frühſtücksdoſen, 

icktaſchen etc. 


empfehlen in großer uswahl 
billigſt 


auch Eintritt in den Garten 
zu ner miethen. 68296 
Näheres daſelbſt beim 
Maurer Gbanies und i 
Danzig Kundegaſſe 77 II. 


Dertell u. Hundins, 
Langgaſſe 72. 


0 desen ver- 
kaufen oder vernachten, 19172 


Ein ſthönes Grundſtück 


mit geringer 910502 


Ein fehlerfreies, milſtfärfromm. 


Bun Reitpferd, 


Ein deckungen mit meinem Fabrika ieh urch meine beſt⸗ 


üb 2 Asphalti sarbeiten mit beitem Limmer Asphalt und 
Ein Vie ior ta- fees ee e bis zur Breite eines Mieters dei en 
KHalbverdeckwagen, 


ſprechender wölben 


Länge zur Stollkung son Mauern und Ge 


g vor minder werihigen Nachahmungen. 
Ueber ½ Millionen Damen im In- und Aus lande rühmen 


die neue m 
3 n Amelie von Frauckhen 5 
als die intereffantefte Damenhondarbeit 


„Smyrna-Knüpferei“ 


auf Panawa-Gewebe, kein Canevos kein Handwerkszeug. — 
In Folge des Maſſenumſatzes Breife 20% hergbgeſent. — 

„ namentlich Perſer und Uſchak -Qualität, er- 
regen überall Bewunderung. 

Schleſiſche Teppichſabrlhen Striegau und Freiburg 
in Schleften 
Verſand-Geſchäft pon Smyrna- und Jute-Teppichen und Käufern, 
alle Auen Plüſche, nur an Private 0 billigſten Preiſen. 
Fertige Gmyrna-Zeppihe von ver 
J Meter. — Größte N — au Wunſch zur An- 
icht geſandt. — Reueſte Proſpecte und Preisliſten gratis und & 
ranco. — Weberalltüchtige Vertretungen unter den günſtigſten 
Bedingungen geſucht. a großer Umſatz, lohnender 


Aummt- -Geichier, preiswerth zum 1 
Näheres bei Herrn ma 


n ſehr gur erhalt. Flügel 
iſt billig zu verkaufen Flei⸗ 


111. (8.99 


ſtarkes Reitpferd, 


ark 21000 wird en ne 
ter u i dr gejudht, 
der Exped 


ten ſicheren Stelle auf 2.6 
9178 in der Exp. 


Giferne Bettgeftelle 


Neueſte e Wafcktiſche. 


Kinderwagen. 


Winterſchuhwaaren, Boots draktiihe Kindermöbel, 


und Gummiſchuhe. 
Großes Sager Belt en zu billigſten 


Verſicherungs-An- 


ich mit dem heutigen Tage am Kolimarkt (Altſtädtiſchen 
Graben 106) ein 


eröffne. 
aus einer allrenommirten Faßrik beziehe und alle nur denk⸗ 
baren zur Wäſche vorkommenden Artikel, ſowie lämmil’ che 
Seren von den ge wöhnlichſten bis zu den feinſten Toiletten- 

eifen führe. 


neben alligft unterſtützen zu wollen, zeichne 


— Im Königreich Preussen „ u 


Lotterie 


der Münchener Jahres - eng! 1889 
von Kunstwerken aller Nationen 
chung 31. October, T Texter. 1 
46000 Mk, Gewinne zu 5000, 3000, 2000 Mk, etc, 
Wer 3 Loose 


auf einmal kauft, erhält so fort mit den Loos en eine Cabinet- 
Photographie aus der Ausstellung im Werthe von 


1 Mark gratis als Prämie. 


Ya Einsendung von 3 Mark (und 20 Pfg. für Zusendung durch die Post) erhält 
man sofort 3 Loose à 1 Mark und eine Prämie im Werthe von 1 Mark, für 
20 Mark 21 Loose und 6 Prämien im Werthe von je 1 Mark. 

Für eingeschriebene Francozusendung sind 40 Pfg. Porto beizufügen. 


Lotterie der Münchener Jahres-Ausstellung. 
Mer Alleinverkauf in Danzig in der 


Expedition der Danziger Zeitung. 


Toiletten. 
Mirthihafts - Artikel. 


Billige und cue ‚Schiaitähle 
" Bandtife | 


0 3 


eder Art. 
Blumenliſche Topfſtänder. 
Kinderwiegen. 


Nene 
reiſen. 


Dertell & Hundius, Auna 


nein) ge Far. 


Entöltes Maisprodukt. Zu Buddings, Fruchtſpeiſen, Gandtorten ar en von 
Suppen, Gaucen, Cacao vortrefflich. In Golonial- und Droguen-Handlungen 
a a 60 und 30 Bf gr gros Jun ueitnteuben bei K. Faſt 


Danzig. 


Reiſender 


t. Ghokoladenfabrik 
N N. (883 


Geſchäfts⸗ Eröffnung. 


Einem geehrten Publikum zur gefälligen genntniß, daß 


Seifen-, Sicht: und Petroleum⸗Geſchäft 


Bemer ke gleichzeitig, daß ich ſämmtliche Waare 


Agenten und Reiſende 


m ich ein geehrtes Publikum bitte, mein Unter- 


tungsvoll (9344 bieiungen unter Q. 17 
Anna Wo ff. 5 Rudolf Meltem Breslau. (8625 


5 Malergehülfen 


Comptoir 


das Wiesbadener Brunn: 


Ausführliche Gebrauchsanweisung 


Schutz W : 


% Frieſen, 

Köhn, H. Eileen 

Carl Paetzold, C. 
r Wuck 996 


Wiesbadener 
Kochbrunnen⸗ Quell- Salz 


ein reines Naturprodukt 
unter amtlicher Controle 
> hergestellt und ärztlich all- 
} gemein empfohlen und ver- 
“ordnet als bestes u. schnell 
Awirksamstes Beseitigungs- 
mittel bei Verdauungs- und 
Ernährungs- Beschwerden, 
Darm- und Magenleiden 
aller Art. Ebenso von 


ſiges Comtoir geſucht. Gel 
ſchriebene Off. u 
pebition d. Ilg. erbeten. 


Zum pt ne Verkauf 


eines d nen 
ein Me nor geſucht 


Ex pd. d. Zeitung erbeten. 


Einen Hofmeiſter 


0 
ſucht Dali, and, 


Bei ſehr großem 
Verdienſt 


Luftröhre und der one. 
bei Husten, Heiserkeit, 
Schleimauswurf u. s. w. und 
ZEN in Folge seines hohen 

ZN Lithiongehaltes 


SE Ze ER == 


ſame 


=,‘ 0 cihrupren. So Salz 
entspricht dem Salzgehalt 
Mund dementsprechend der 


— 


äheres unter 8. 
ſenſtein und Vogter, 
Berlin S. W. 


jeder Art, ftarke ſoltde Fabrikate von 6 bis 
75 Mk. Bolfterbettftellen von 12,75 bis 28 Mk. 


Zimmereloſetts. 


Billige Ap raktif che 
uheiten für Yen, Wirthihaftsbeburf empfehlen 


1 und ½ Arab End 


werden zum proviſtonsweiſen Der- 
maſchinen, t 


Cölbe Reinhardt Lambrecht. 


Ein. Gehrling mit guter Schul⸗ 
bildung 1 e 
rigem Zeugniß wird für ei 15 Die 


i in der Ex⸗ 


nſumartikels ier 
welcher hier 
am Ork und in der „Umgegend bet 
der beſſeren Brivatk N ein- 
geführt iſt. Off. u. 9327 in der 


werden intelligente und ſtreb⸗ 
Herren jeden Standes als 
Agenten zum Verkauf geſetzlich 
erlaubter Giaats-Anlehens-Lonie 

an Brivat - Publikum) geſucht. 
9 an Hate 
K.. 


Wirkung von ‚etwa 35 bis 
40 Schachteln Pastillen 
anderer Brunnen. Preis 
per Glas 2 Mark. 
A (Nur ächt, wenn in Gläsern 
wie nebenstehende Abbil- 
» dung.) Käuflich in den Apo- 
theken und Mineralwasser- 
handlungen ete. EN 


imx. 
| 


Wollenes Slrickgarn 

iſt das Beſte. 

Jede Docke des echten 
hinx 


trägt nebenſtehende Schutzmar 


junges Mädchen, wird 


halt per 1 
Beierbexinnen mi! au uten 3 
niſſen wollen ihre 


är m 
Ae e . e 101. 


s SAN zinıpog 25 


läſſige Kind rfrau. 
zuver 2 2 eee Se 


155 eee 1 als Koh lenlagerd 


dieſer Zeitung erbeten. 


in in Wirthſchaft u. Kinder⸗ 
& ersiehung NER gur 


K aben im Alter von 6 und 8 
Jahren und zur Stütze im Haus- 
November gejumt. 


ferien an 
© 1 1. 12 Graudenz richten. 


d e 
Tic 1 kehr 1 A 
empfiehlt von Di B. U De 2 72 


m bf. e. e. vor. vr. Wirthin 32 an 
© at ev., verſl. aründl. d. feine 
güche ſowie Biehzucht u. Butterei, 
Einichlachten, guchenbäckerei, guſe 
Atteſte, außer d. eine 1 1 ſehr 


nt, Haß, am e 


benußt, von ſofort zu ver eben 55 
Adr. u. 9342 in der Expedition 


nicht exy lodirendes Petroleum 
Petrol ein. Kiffen vorm, Auguſt Korff 


Zoppot. Jappot. 
16 — 24 Sime. 


aus ca 


0 r | a n 

8888 8 Beſte- und billigiter Brennſtoff für ale oder ohne Sorten. werd ag die 

888 Detroleum- Camden und Kochapparate. 0 G Uleane Bade-Saiſon iu mielhen 

— — Ss ‘4 * A ef 

88 Vorzüge: S nebst Preisang. u. Beding. 

3335 | Abiotute Gefahrlofiakeit geg Eralofion. 5 59 6 b. zum 105 1 

EIER Größere Leuchtkraft, — VB AA DE NET DRAN 
8.8 = - 

2 85 8 Sparſameres Brennen 2 9 8 10 08 a 5 

8 | Aunitallhelle Ferbe⸗ miethen Kliſtäbt. Graben Ru 

8 2 2 El Frei von Reiroleum- ger: Laden. 


& 


bei Dir. 


2 


D Deriag en 


Ein Haus in Zopvot, beitehenb 


nigen Zei en. ach vergehe vor 
Sehnſucht. meine Gedanken nur 
Vorige Nachricht ver⸗ 


Al. W. Kafemann in Danzig. 


